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Wie bereits im Jahr 2022 befasste sich der Stiftungsrat des 
Kunstmuseums St.Gallen auch im Jahr 2023 hauptsäch- 
lich mit wirtschaftlichen, strukturellen und organisatori- 
schen Themen. 

Eine zentrale Aufgabe war die Behebung der finanziellen 
Schieflage des Kunstmuseums durch ein rasch wirksames 
Massnahmepaket zur Verringerung des Verlustvortrages aus 
dem Jahr 2022. Die eingeleiteten Schritte haben positive 
Wirkungen gezeigt. Der Personalaufwand wurde reduziert und 
beim Ausstellungs- und Sachaufwand führte eine konsequente 
Budgetkontrolle zu erheblichen Einsparungen. Auch die Ein-
nahmenseite war sehr erfreulich. Einerseits konnte insgesamt 
ein Anstieg der Eintritte in den Kunklerbau, ins Kirchhofer-
haus und in die Kunstzone der LOK realisiert werden, anderer-
seits waren die intensiven Anstrengungen im Bereich Gewin-
nung von Unterstützungsbeiträgen bei der Ortsbürgergemeinde 
St.Gallen, gemeinnützigen Stiftungen und Sponsoring bei 
Unternehmungen der Privatwirtschaft und Privatpersonen 
erfolgreich. Daraus resultiert im Jahr 2023 ein Betriebsgewinn 
von CHF 127’812. Für einen nicht finanzierten Sammlungs
ankauf war im Jahr 2022 ein Sponsor aus der Privatwirtschaft 
ausserordentlich grosszügig bereit, das von ihm zur Liquidi-
tätssicherung gewährte Darlehen im Betrag von CHF 316’600 
zu erlassen. Dadurch wird ein Gewinn in der Höhe des Verlus-
tes des Jahres 2022 ausgewiesen, und das neue Jahr konnte 
ohne finanzielle Altlasten begonnen werden. Dies ist eine elemen-
tare Voraussetzung für die Erfüllung der Leistungsverein
barungen des Kunstmuseums mit der Stadt und dem Kanton 
St.Gallen und seine innovative und aussichtsreiche Weiter
entwicklung. Neben der Wahrnehmung der Aufgaben im Bereich 
der Finanzen revidierte der Stiftungsrat die rechtlichen 
Grundlagen für die professionelle Zusammenarbeit zwischen 
dem Stiftungsrat und den operativ Verantwortlichen und 
wurden klare Genehmigungsprozesse festgelegt sowie die 
personalrechtlichen Regelwerke den aktuellen Anforde- 
rungen angepasst. 

Gianni Jetzer, das Senior Team und alle Mitarbeiten-
den des Museums stellten sich den anspruchsvollen Heraus-
forderungen und gehen den Weg der Neuorientierung konsequent 
weiter. Dank seinen Visionen und dem erklärten Ziel, das 
Kunstmuseum als kulturelles «Must» zuvorderst zu positionie-
ren, ist es bereits im ersten Jahr gelungen, eine breite regio

Jahresbericht der Präsidentin
Angela Hensch
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nale, nationale und internationale Resonanz zu schaffen. Die 
abwechslungsreichen Ausstellungen kamen beim Publikum 
sehr gut an und vermochten auffallend viele – auch neue und 
jüngere – Kunstinteressierte ins Museum zu locken. Durch  
ein vielfältiges Ausstellungs- und Begleitprogramm konnte zu-
dem der Spannungsbogen während den einzelnen Ausstellun-
gen und damit die Besuchendenzahlen erfreulich hoch gehalten 
werden. Im Jahr 2024 geht es so weiter und es bestehen keine 
Zweifel daran, dass das Museumsteam durch den eingeschlage-
nen Kurs nicht nur durch vielfältige Ausstellungen überzeu-
gen, sondern auch die wertvolle Sammlung, die Arbeiten vom 
Mittelalter bis zur Gegenwart umfasst, gezielt ergänzen, 
entwickeln und den Kunstinteressierten zugänglich machen 
kann. Wir vertrauen darauf, dass der beharrliche und fokus-
sierte Einsatz aller Beteiligten auch dazu beitragen wird, das 
aufgeschobene, dringende bauliche Erneuerungsprojekt des 
Kunstmuseums im vom Stadtrat kommunizierten zeitlichen 
Rahmen voranzutreiben. 

Ich danke meinen Kolleginnen und Kollegen im Stif-
tungsrat für die professionelle und verbindliche Zusammen
arbeit und Gianni Jetzer und dem gesamten Museumsteam für 
das grossartige Engagement, die anspruchsvollen Aufgaben  
zu meistern. Danken möchte ich auch unseren Subventions
gebenden, der Stadt und dem Kanton St.Gallen, sowie der 
Ortbürgergemeinde St.Gallen, den Donatorinnen und Donato-
ren sowie den Gönnerinnen und Gönnern für ihr Vertrauen, 
ihre Verbundenheit zum Kunstmuseum und ihre verlässliche 
und grosszügige Unterstützung.
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Die Ära von Roland Wäspe dauerte von 1989 bis zu seiner 
Pensionierung im November 2022 – die 33 Jahre als künstleri-
scher Direktor waren in jeder Hinsicht eine prägende Zeit. 
Mein Vorgänger konnte viele Erfolge verbuchen. Er und sein 
Team haben das Kunstmuseum St.Gallen regional, national 
und international positioniert sowie die Sammlung entschei-
dend erweitert – dafür sei ihm herzlich gedankt. Der Verwal-
tungsdirektor Roman Griesfelder folgte einem Ruf ans Schau-
lager in Basel und verliess das Museum im August 2022.  
Auch ihm gebührt besten Dank für die geleistete Arbeit.

Das Jahr 2023 war ein Neubeginn in jeder Hinsicht. 
Wegen grosser finanzieller Herausforderungen musste gespart 
und das Team neu aufgestellt werden. Statt einer Doppel
direktion wurde ein Senior Team konstituiert, welches eng mit 
dem Direktor zusammenarbeitet und Entscheide mitträgt. 

Viel Verantwortung übernahm von Beginn an Rita 
Harder als Leiterin Finanzen und Personal. Nadia Veronese 
wurde zur Senior-Kuratorin ernannt, leitet den Kunstverein 
und bringt ihr grosses Wissen als langjährige Mitarbeiterin 
und ihr weites Netzwerk ein. Melanie Bühler als zweite Senior-
Kuratorin kam Ende Jahr nach St.Gallen, nachdem sie vor- 
erst von Amsterdam aus arbeitete und aus der Ferne die pro-
grammatische Neuausrichtung mittrug sowie die Kommuni
kation und Sammlung mitbetreute. Ein weiterer wichtiger per-
soneller Wechsel fand nach der Pensionierung des techni- 
schen Leiters Urs Burger statt, der während eines Vierteljahr-
hunderts mit grösstem Wissen und Geschick die Produktio- 
nen im Haus verantwortete, dafür sei auch ihm von Herzen 
gedankt. Mit Oliver Meier haben wir einen hoch qualifizier- 
ten Ersatz gefunden, der sich in kürzester Zeit in die komplexe 
Struktur des Kunstmuseums einarbeitete und von Beginn  
an Ausstellungen technisch verantwortete, die äusserst an-
spruchsvoll waren. Ich möchte mich auch bei allen anderen 
Mitarbeitenden herzlich für ihr Engagement und ihre sehr gute 
Arbeit danken in einem Jahr, in welchem unter grossen 
Anstrengungen viel Erfreuliches und Erfolgreiches resultierte.

Dem neuen Direktor wurden 2023 die beiden ersten 
zwei Ausstellungsslots zugewiesen, wie die Amerikaner zu sagen 
pflegen: «I hit the ground running…». Anfangs Februar eröff
nete die viel beachtete Ausstellung von Sheila Hicks ihre Tore 
in der Lokremise. Ein regelrechtes «Sheila-Fieber» brach  
in St.Gallen aus. Über 7000 Besucher*innen wurden in den  
14 Wochen gezählt. Ein reiches Vermittlungsprogramm 

Jahresbericht des Direktors
Gianni Jetzer
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Im September wurde seit langem wieder eine reguläre Museums
ausstellung im Kirchhoferhaus gleich neben dem Museum 
eröffnet. Im feudalen Piano Nobile bildeten die schlichten 
Skulpturen von Roman Signer – eine Schenkung der Ursula 
Hauser Collection – spannende Kontraste. Mit dem Zusatz 
dieser wichtigen Werkgruppe hat das Kunstmuseum St.Gallen 
die bedeutendste Signer-Sammlung im Lande. Der namhafte 
Künstler, welcher unweit des Museums wohnt und arbei- 
tet, hat ein Werk geschaffen, dessen Strahlkraft weit über die 
Kunstwelt hinausreicht.

Last but not least hatten wir Ehre und Vergnügen, 
eine weitere Ausgabe des Manor-Kunstpreises auszurich- 
ten. Juliette Uzor entwickelte einen Ausstellungsraum, welcher 
auf einer atemberaubenden Performance aufbaute. Uzor und 
ihre Mittänzerinnen erarbeiteten auf der Basis von Heinrich 
von Kleists Text Über das Marionettentheater ein Schau- 
spiel, in dem das Sprechtheater zum Kraftakt mutierte, aber 
auch zur gelebten Reflektion über heutiges Bewusstsein  
und Körperlichkeit.

Die vergangenen Jahre waren für das Kunstmuseum 
St.Gallen geprägt von einer Vielzahl an erfolgreichen Aktivi
täten und Ausstellungen, die sowohl lokale als auch nationale 
und internationale Besucher*innen angezogen haben. Wir  
sind stolz darauf, dass unsere Anstrengungen dazu geführt 
haben, dass die Besucherzahlen die Rekorde der Jahre vor  
der COVID-Pandemie erreicht haben. Dies ist ein Zeugnis für 
das anhaltende Interesse und die Wertschätzung für Kunst 
und Kultur in unserer Gemeinschaft.

Trotz dieser Erfolge stehen wir nun vor der Heraus-
forderung, eine Phase der Konsolidierung und Reorganisation 
einzuleiten. Wie Le Corbusier einst sagte: «Reculer pour  
mieux sauter» – Rückzug, um besser springen zu können. Wir 
sind zuversichtlich, dass dieser Prozess es uns ermöglichen 
wird, unsere Ressourcen effizienter zu nutzen und unsere 
Mission, Kunst einem breiten Publikum zugänglich zu machen, 
noch effektiver zu erfüllen.

Wir möchten uns bei all unseren Vorständen, Stiftungs
rät*innen, Unterstützer*innen, Sponsor*innen, Künstler*in- 
nen, Mitarbeiter*innen und Besucher*innen für ihre anhaltende 
Unterstützung und ihr Engagement bedanken. Gemeinsam 
blicken wir optimistisch in die Zukunft und freuen uns darauf, 
weiterhin bedeutende Beiträge zur Kunst- und Kulturszene  
zu leisten.

komplettierte die Ausstellung wie auch ein Raum, in dem  
die Besuchenden selbst Hand anlegen und mit Wolle gestal- 
ten konnten. 

Kurz danach eröffnete die Einzelausstellung von 
Tschabalala Self im Obergeschoss des Museums. Die erste ins-
titutionelle Tour (zusammen mit Le Consortium in Dijon)  
der jungen Amerikanerin in Europa brachte grossformatige 
Tafelbilder nach St.Gallen. Diese bauen auf Textilien auf,  
sind zwischen Malerei und stofflicher Assemblage anzusiedeln 
und haben den sozialen Status des schwarzen, weiblichen 
Körpers zum Thema. Neue Skulpturen komplettierten die 
grösste bisherige Übersicht ihres Werks. Der zu den beiden 
Ausstellungen publizierte Katalog bietet eine spannende Aus-
einandersetzung mit einem jungen, aber erstaunlich viel
fältigen Oeuvre, das eine grosse Zukunft vor sich hat. 

Im April eröffnete die Ausstellung von Jiajia Zhang 
im Untergeschoss. Die von Melanie Bühler kuratierte Schau 
brachte wichtige Themen in den Fokus wie etwa der Einfluss 
von Social Media auf unser Weltbild. Die Künstlerin, welche 
auch ausgebildete Architektin ist, nutzte die tageslichtlosen 
Räume geschickt für einen Parcours, der eindringlich, ironisch 
und multimedial war. 

Im Juni eröffnete in der LOK die Ausstellung der fran-
zösischen Künstlerin Camille Henrot, welche von Nadia 
Veronese kuratiert wurde. Ein Panoptikum von zumeist neuen 
Arbeiten kreierten eine schier sakrale Stimmung im ehe
maligen Lokomotivdepot. Care-Arbeit und die Ambivalenz von 
Intimität und Professionalität im familiären Kontext waren 
Themen der Ausstellung.

Im Juli zeigte Haris Epaminonda eine neue, raum-
greifende Arbeit im Obergeschoss des Museums. Der präzise, 
reduzierte Ausstellungsparcours nutzte geschickt die Archi-
tektur des Museums, erweiterte, spiegelte und punktierte den 
Raum mit räumlichen und objektbezogenen Interventionen.

Im August eröffnete die neue Sammlungspräsentation 
Sammlungsfieber, welche von Melanie Bühler und mir mit 
Unterstützung von Lorenz Wiederkehr und Dorothee Haarer 
kuratiert wurde. Über 800 Jahre Kunst- und Sammlungs
geschichte wurden in kleinen, unterhaltsamen Kapiteln unter-
teilt und anhand der Textilgeschichte St.Gallens struktu- 
riert. Das Ziel der Ausstellung ist es, internationale Kunst
geschichte mit Lokalbezug zu vermitteln und gleichzeitig  
die DNA unserer Sammlung auszuleuchten.
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Ausstellungen im Kunstmuseum Tschabalala Self
Unerwartete Begegnungen
Jiajia Zhang
Haris Epaminonda
Sammlungsfieber
Spotlight
Expanding Horizons
Juliette Uzor
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Tschabalala Self befasst sich mit Malerei als Medium. Sie be-
arbeitet Leinwände mit verschiedenen Farben – sowie mit 
Stoff und Faden. Ihre einzigartige Technik beinhaltet sowohl 
selbst eingefärbte als auch gefundene Textilien. Mit diesen 
gestaltet sie Menschendarstellungen, die keine Porträts sind, 
sondern von ihr erfundene Figuren zur Schau stellen. Die 
Künstlerin schöpft von ihren persönlichen Erfahrungen als 
Schwarze Frau in Amerika. In diesem Kontext inszeniert  
sie gemalte Körper, die innerhalb von schlichten Umgebungen 
oft überhöht und isoliert erscheinen. 

Inhaltlich stellen Selfs Arbeiten Vorstellungen von 
Schwarzen Körpern infrage. In den Worten der Künstlerin: 
«Kollektive Fantasien umgeben den Schwarzen Körper und 
haben eine kulturelle Nische geschaffen, in der unser heu- 
tiges Verständnis von Schwarzer Weiblichkeit existiert. Meine 
Praxis widmet sich der Benennung dieses Phänomens.»  
Self setzt in ihrem Schaffen neue Massstäbe und befreit den 
Schwarzen Körper von Lesarten, die sowohl limitierend  
als auch ausgrenzend sind.

Neben Malerei waren in der Ausstellung auch überle-
bensgrosse Skulpturen zu sehen: In zwei Bronzearbeiten 
untersucht die Künstlerin den Akt des Sitzens. Der Stuhl wird 
damit, wie sie sagt, zur Bühne. Wie das deutsche Wort «Besitz» 
offenbart, kann Sitzen auch einen Machtanspruch beinhal- 
ten. Zudem wurden zwei neu geschaffene, von Hand bemalte 
Figuren gezeigt, welche die Auseinandersetzung Selfs mit 
Schwarzen Körperidealen verkörpern.

Tschabalala Self erwarb 2012 ihren Bachelor of Arts 
am Bard College und 2015 ihren Master of Fine Arts an der 
Yale School of Art. Seitdem hat sie ihre Arbeiten in zahlreichen 
Galerien und Museen ausgestellt, darunter im Studio Museum 
in Harlem, MoMA PS1 und New Museum in New York. Sie 
bestritt zudem Einzelausstellungen im ICA Boston (2020), 
Baltimore Museum of Art (2021) und Le Consortium in  
Dijon (2022).

Kurator: Gianni Jetzer

Tschabalala Self
Inside Out
25. Februar – 18. Juni 2023



AUSSTELLUNGEN IM KUNSTMUSEUM AUSSTELLUNGEN IM KUNSTMUSEUM24 25

Die Sammlung des Kunstmuseums St.Gallen verfügt über mehr 
als 10’000 Objekte. Sie ist mit dem Museum gewachsen  
und reflektiert Interessen und Schwerpunkte des Programms. 
Dieses hat sich, wie bei den meisten Museen in der Schweiz,  
an einer von Männern dominierten Kunstgeschichtsschreibung 
orientiert. Die zentralen Sammlungsbestände von Richard 
Serra, Per Kirkeby und Nam June Paik verdankt das Museum 
der grosszügigen Schenkung von Heiner E. Schmid. 

Kunstwerke von Künstlerinnen sind in der Sammlung 
des Museums bis heute untervertreten. Unerwartete Begeg­
nungen: Neue Perspektiven auf die Sammlung setzte ein Zeichen 
in eine neue Richtung. Die durch Leihgaben erweiterte 
Sammlungspräsentation stellte weibliche Perspektiven in den 
Mittelpunkt. Die thematische Ausstellung brach mit einer 
konventionellen Leseart von Schlüsselpositionen in der Samm-
lung. Werke von Richard Serra, Martha Cunz, Per Kirkeby, 
Johanna Nissen-Grosser und Nam June Paik erhielten durch 
Arbeiten von Marion Baruch, Uriel Orlow, Sherrie Levine  
und Sturtevant einen neuen Dreh.  

Kurator*innen: Melanie Bühler und Gianni Jetzer

Unerwartete Begegnungen
Neue Perspektiven auf die Sammlung
25. Februar – 5. November 2023



AUSSTELLUNGEN IM KUNSTMUSEUM AUSSTELLUNGEN IM KUNSTMUSEUM26 27

Im Zentrum der ersten musealen Einzelausstellung von Jiajia 
Zhang (*1981 Hefei, China) stand das Verhältnis zwischen 
privatem und öffentlichem Raum, das durch soziale Medien wie 
YouTube, Instagram und TikTok neu definiert wird. Diese 
neue, in den Worten der Künstlerin «innere Öffentlichkeit», in 
der sich Öffentlich und Privat auf eine noch nie dagewesene 
Art vermischen, inszenierte Zhang als raumgreifende Erfahrung. 

Die Ausstellung zeigte neben drei bestehenden 
Filmen ausschliesslich neue Arbeiten. Die Szenografie, die 
Zhang eigens für die Räumlichkeiten im Untergeschoss des 
Kunstmuseums St.Gallen entworfen hatte, umfasste Videos, 
Fotografien, Skulpturen und Zeichnungen. Die Künstlerin 
nutzte das Fehlen von Tageslicht, die krude Materialität von 
Beton und Kunststein sowie die langen Gänge, um einen 
Parcours zu schaffen, der an urbane Nicht-Orte erinnert wie 
etwa Unterführungen oder Parkgaragen. Diesen durchsetzte 
Zhang mit Momenten, die Häuslichkeit und Wärme ausstrahlen. 
Ausgewählte Kunstwerke aus der Sammlung des Museums 
(von David Bürkler, Ayse Erkmen, Sylvie Fleury, Rita McBride, 
Pablo Picasso, Michael E. Smith und Andreas Schulze) waren 
ebenfalls Teil von Zhangs Ausstellung.  Zur Ausstellung 
erschien in Zusammenarbeit mit Jungle Books, St.Gallen  
eine Publikation.

Jiajia Zhang lebt und arbeitet in Zürich. Sie studierte 
Architektur an der ETH Zürich und Fotografie am Interna
tional Center of Photography, New York und absolvierte 2020 
ihren Master of Fine Arts an der Zürcher Hochschule der 
Künste. Ihre Arbeiten waren Teil verschiedener Ausstellungen 
u. a. bei Fluentum, Berlin, Swiss Art Awards, Basel, Friart, 
Fribourg, Fondation d’entreprise Pernod Ricard, Paris. Ihre 
erste Einzelausstellung war 2021 in der Coalmine, Winterthur 
zu sehen. 

Kuratorin: Melanie Bühler

Jiajia Zhang
You Left Something Behind
22. April – 12. November 2023
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Das Schaffen von Haris Epaminonda dreht sich um einen 
komplexen kulturhistorischen Kosmos. Ihre Motive entstam-
men unterschiedlichsten Quellen und lassen Raum für 
zahlreiche Assoziationen. 

Für das Kunstmuseum St.Gallen realisierte die 
Künstlerin labyrinthartige Rauminstallationen. Ihr Interesse 
an vorgefundenem Bildmaterial, Readymades, sowie hand-
werklichen Techniken und Prozessen zeigt sich im Zusammen-
spiel vielfältiger Konstellationen. In den historischen Räu- 
men im Obergeschoss verknüpften diese komplexen Komposi-
tionen Zeiten und Orte und eröffneten neue Erzählschich- 
ten. Abstraktes und reduziertes Formenvokabular traf auf 
kulturell besetzte Symbolik. In präzis gesetzten Objekten  
wie Figurinen, Fragmenten, Holzkugeln, historischen Waagen, 
antiken Töpferwaren ist das Hinterfragen von Bildern und 
Artefakten aus unterschiedlichen Jahrhunderten, aus Vergan-
genheit und Gegenwart ein ansatzweiser Deutungsversuch  
von Information, Geschichte und Bildern, die unsere Welt fluten. 
Seit 2007 arbeitet sie gemeinsam mit Daniel Gustav Cramer 
(*1975 Düsseldorf, lebt und arbeitet in Berlin) am fortlaufenden 
Projekt The Infinite Library, ein stetig wachsendes Archiv  
von Büchern, die jeweils aus den Seiten eines oder mehrerer 
gefundener Bücher collagiert und neu gebunden werden.  

Haris Epaminonda (*1980 Nikosia, Zypern, lebt und 
arbeitet in Berlin) hat am Royal College of Art in London 
studiert und an zahlreichen internationalen Einzel- und Grup-
penausstellungen teilgenommen: 2012 nahm sie an der 
dOCUMENTA (13) in Kassel teil, 2019 wurde ihr an der  
58. Biennale von Venedig der Silberne Löwe «für eine viel
versprechende junge Künstlerin» an der Internationalen 
Ausstellung May You Live in Interesting Times verliehen. 2021 
nahm sie an der 34. Biennale in São Paolo sowie 2022 an der 
europäischen Biennale Manifesta 14 in Pristina, Kosovo, teil.  

Kuratorin: Nadia Veronese

Haris Epaminonda
VOL. XXIX
8. Juli 2023 – 14. Januar 2024
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Mit Sammlungsfieber beginnt das Kunstmuseum St.Gallen eine 
neue, mehrjährige Präsentation seiner Bestände. Diese setzt 
sich mit der Einzigartigkeit des Museums in St.Gallen ausein-
ander – der 800-jährigen Textilgeschichte als Kontext seiner 
Entstehung ebenso wie den hier zusammengetragenen Privat-
sammlungen oder dem Einfluss des Kunsthandels. Entlang 
einer Zeitrechnung in Textilepochen – von Leinwand und 
Baumwolle bis zur St.Galler Spitze – entspinnt sich die über 
fünf Jahrhunderte umfassende Werkpräsentation. 

Den Auftakt der Ausstellung bildet eine neue, vom 
Kunstmuseum St.Gallen in Auftrag gegebene Arbeit des Genfer 
Künstlers Mathias C. Pfund (*1992). Im Mittelpunkt der  
Arbeit steht das erste Objekt, das in die Sammlung der Stadt 
einging: ein ausgestopftes Krokodil, das der St.Galler Kauf-
mann Daniel Studer 1623 der Stiftungsbibliothek schenkte.

Der Ausstellungstitel Sammlungsfieber bezieht sich 
auf den 1995 erschienenen Essay Archive Fever des algerisch-
französischen Philosophen Jacques Derrida. Ordnung, so 
Derrida, werde traditionell mit Begriffen wie «Archiv» oder 
«Sammlung» assoziiert. Gleichzeitig entstehe Derrida zufolge 
nur durch das Fieber – das für die Neugierde, das Aufspüren 
und die Anhäufung verantwortlich ist – ein Archiv und somit 
eine Sammlung. 

Eben diese Energie des Fieberhaften, die zu Neuem 
und Unerwartetem führt, ist das leitende Prinzip für 
Sammlungsfieber, die etwa in den Fokus rückt, wie Sammeln 
und Anhäufen, aber auch Prestige und Geld, mit der Kunst 
verknüpft sind. Die Ausstellung wirft einen kritischen Blick 
auf die Verbindung zwischen Kapital und Kunst, was für  
den St.Galler Kontext auch die Beziehung zwischen Textil  
und Kunst bedeutet.

Kurator*innen: Melanie Bühler, Dorothee Haarer, 
Gianni Jetzer und Lorenz Wiederkehr

Sammlungsfieber
Ab 26. August 2023
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Die Arbeit mit den eigenen Beständen und deren Neupräsenta-
tion ist eine spannende Herausforderung. Die Ausstellung 
Spotlight fokussierte auf individuelle Künstler*innen, von denen 
das Kunstmuseum wichtige Werkgruppen besitzt, und welche  
die aktuellen Debatten über Kunst und Kultur massgeblich 
mitbestimmt haben.

Die Arbeiten von Sharon Hayes (*1970 Baltimore) und 
Candice Breitz (*1972 Johannesburg) stellen den Einfluss  
von Politik, Öffentlichkeit und Populärkultur zur Bildung von 
Individualität, nationaler Zugehörigkeit oder Gender ins 
Zentrum. Die Medienpionierin Silvie Defraoui (*1935 St.Gallen) 
untersucht mit ihren poetischen Mixed-Media-Installationen 
kulturelle Codes und deren Möglichkeiten zur Transformation. 
Radikal anders jedoch nicht weniger zeitgemäss lassen sich 
Carl Ostendarps (*1961 Amherst, Massachusetts) grossformatige 
Malereien als abstrakte Pop-Bilder bezeichnen. Ebenso 
subversiv unterlaufen die Werke von John M Armleder (*1948 
Genf) Begriffe der Hierarchie und Wertigkeit mit Humor.  
Mit einer Nonchalance, die geradezu provokant wirkt, greift  
er die Traditionen der Moderne spielerisch auf und entzieht 
sich subversiv jeder formalen Kategorisierung. Georg Gatsas 
(*1978 Grabs) richtet seinen Blick durch die Linse der Foto
kamera auf soziokulturelle Prozesse, kommt in Kontakt mit 
gesellschaftlichen Visionen von Freiheit, Diversität, Solida
rität und individuellen Lebensentwürfen. Und letztlich sind 
für die malerischen Arbeiten von Judy Millar (*1957 Auckland) 
und die plastischen Arbeiten von Sara Masüger (*1978 Baar) 
die eigendynamischen, prozessorientierten Verformungen des 
verwendeten Materials von zentraler Bedeutung. Während 
Millar es auf den malerischen Prozess zwischen Farbauf- und 
-abtrag ankommen lässt, pendeln sich in Sara Masügers drei
dimensionalen Arbeiten anthropomorphe Formen unter dem 
Vorzeichen der Schwerkraft mit feinen Verschiebungen ein.

Kuratoren: Gianni Jetzer und Lorenz Wiederkehr

Spotlight
25. November 2023 – 24. März 2024
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Im monatlichen Wechsel wurde im Untergeschoss des Kunst-
museums jeweils ein Video präsentiert. Eine Arbeit aus der 
Sammlung, ausgewählt vom kuratorischen Team, folgte dabei 
auf ein Kunstwerk, das der/die Künstler*in des gezeigten 
Werkes aus dem Vormonat vorgeschlagen hatte. Aus den neu 
gezeigten Arbeiten wird im November 2024 eine Arbeit für  
die Sammlung angekauft. So erweitert sich der Horizont der 
Sammlung aus künstlerischer Sicht.

Kurator*innen: Gianni Jetzer, Melanie Bühler, 
Nadia Veronese

Expanding Horizons
Videos from the Collection and Beyond
25. November 2023 – 24. November 2024
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Die Performancekünstlerin und Tänzerin Juliette Uzor ist 
Gewinnerin des Manor Kunstpreis St.Gallen 2023. Für ihre 
erste Einzelausstellung im Kunstmuseum St.Gallen reali
sierte sie die Performance (ah ah ah) und nutzte hierfür den 
Ausstellungsraum als Bühne. Ausgehend vom Essay Über  
das Marionettentheater des deutschen Schriftstellers Heinrich 
von Kleist, entwickelte Uzor eine Choreografie sowie gross
formatige Papierbahnen, die sowohl Kulisse als auch eigen-
ständige Installation waren. Die Ausstellung wurde durch 
Uzors Choreografie mit Performer*innen aktiviert. 

 Uzor, deren Arbeiten sich durch kollektive und inter-
disziplinäre Prozesse auszeichnen, liess die historische Ab-
handlung von drei Performer*innen mit Stimme und Bewegung 
in den Raum tragen. Das Verhältnis von Bewegung und Sprache, 
Erinnern und Vergessen stand im Mittelpunkt ihrer Recherche. 

Choreografie, Konzept, Performance: Juliette Uzor 
Co-Choreografie, Performance:  Alina Arshi, 
Marie Jeger, Juliette Uzor 
Kostüme: in Zusammenarbeit mit Sven Gex 
 

Juliette Uzor ist 1992 in St.Gallen geboren und lebt in Zürich. 
Sie studierte Kunst und Vermittlung an der Hochschule der 
Künste in Bern (HKB) und schloss den Master Art Education 
an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK) ab. Zudem 
absolvierte sie 2019 an der La Manufacture – Haute école des 
arts de la scène in Lausanne den Bachelor of Arts in Contem-
porary Dance. 2021 nahm sie am Freetown Performance 
Festival in Sierra Leone teil. Sie performte im Historischen 
Museum Basel, Haus zum Kirschgarten (2022), im Kunst
museum St.Gallen und in der Kunst Halle Sankt Gallen anläss-
lich des Heimspiels 2021, in der Kunsthalle Zürich in der 
Gruppenausstellung Sommer des Zögerns (2020), in der Ména-
gerie de verre in Paris (2020) sowie in zahlreichen Off-Spaces 
im In- und Ausland. 

Kuratorin: Nadia Veronese

Juliette Uzor
(ah ah ah)
25. November 2023 – 11. Februar 2024
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Ausstellung im Kirchhoferhaus Roman Signer
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Roman Signer (*1938 Appenzell, lebt in St.Gallen) zählt heute 
international zu den bedeutendsten Schweizer Künstlern.  
Seit über fünfzig Jahren beschäftigt er sich mit subtilen Kräf-
ten wie etwa Wind, Wasser oder Schwerkraft. Die daraus 
resultierenden Werke sind künstlerische Experimente mit 
humorvollen und poetischen Nuancen. 

Anlässlich der grosszügigen Schenkung der Samm
lerin Ursula Hauser, die acht zentrale Skulpturen des 
Künstlers umfasst, präsentierte das Kunstmuseum St.Gallen 
eine neue Ausstellung. Fünf frühe Werke aus der Schenkung 
(entstanden zwischen 1971 und 1977) widmen sich dem Element 
Wasser. Ihnen zugrunde liegen subtile Beobachtungen zur 
Fluidität dieses Elements, sowie dessen Elastizität und damit 
verbundenen Kräften. Wie oft in Signers Arbeiten treffen  
wir auf eine experimentelle Anordnung, die weder rein künstle-
risch noch blosse Naturbeobachtung ist. In diesem Zwischen-
bereich spielt der Künstler mit unseren Erwartungen und 
erweitert damit unsere Perspektive auf beides – Kunst und 
Naturphänomen.

Teil von Ursula Hausers Schenkung sind auch drei 
spätere Skulpturen aus den 1990er Jahren. Diese wurden hier 
erstmals ausgestellt: Hauptstrasse und Nebenstrassen, Bett 
sowie Aquarium. Zusätzlich wurde die zeitlich und thematisch 
verwandte, interaktive Skulptur Wellenapparat aus der 
Sammlung des Kunstmuseums St.Gallen gezeigt. 

Das Werk von Roman Signer wurde in renommierten 
Häusern weltweit in Einzelausstellungen präsentiert, darun-
ter Malmö Konsthall (2023), Kestner Gesellschaft, Hannover 
(2018), Kunstmuseum Basel (2017), The Barbican Center, 
London (2015), Swiss Institute, New York (2010), Palais de 
Tokyo, Paris (2008). Seine Ausstellungen im Kunstmuseum 
St.Gallen (1993/2014) verzeichneten beide Publikumsrekorde.

Kurator: Gianni Jetzer

Roman Signer
Schenkung der Ursula Hauser 
Collection
9. September 2023 – 10. März 2024
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Ausstellungen in der Lokremise Sheila Hicks
Camille Henrot
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Sheila Hicks’ Erfindungsreichtum ist unermesslich. Die in 
Paris lebende Amerikanerin (*1934 Hastings, Nebraska) insze-
niert Textilien in atemberaubenden Farben und Formen, 
oftmals in architektonischen Dimensionen gedacht. Sie gilt als 
Pionierin der Textilkunst: Über sechs Jahrzehnte hinweg hat 
Hicks von kleinformatigen Webereien ausgehend, raumfüllende 
textile Installationen als ausdrucksstarkes Medium der Ge-
genwartskunst etabliert. Aus Wolle, Leinen und Seide, aber auch 
synthetischen Fasern knüpft, webt und spinnt sie dreidimen
sionale Objekte. Neben den textilen Materialien prägen leucht-
ende Farben ihre Arbeit. Sie bezieht sich sowohl auf indigenes 
Kunsthandwerk als auch auf die Farblehre von Josef Albers, 
ihrem einstigen Lehrmeister an der Yale Universität. Sheila 
Hicks’ Arbeit verwebt Einflüsse aus verschiedenen Kulturen, 
Traditionen und Kontinenten zu einer einzigartigen künstleri-
schen Vision, in welcher sich indigenes Wissen und Modernis-
mus, textiles Handwerk und Malerei begegnen.

Die Ausstellung a little bit of a lot of things beinhaltete 
Werke aus über sechzig Jahren künstlerischen Schaffens. 
Dabei wurden zwei Perspektiven aufgezeigt: Der Rückblick auf 
ein umfangreiches, faszinierendes Werk und ein Einblick in  
die aktuelle Arbeit der Künstlerin, deren Schaffenskraft bis 
zum heutigen Tag ungebrochen ist. 

Lange wurde Hicks’ Schaffen als Kunsthandwerk 
eingestuft. Die Würdigung ihres Werkes als singuläre Position 
in der Gegenwartskunst fand erst nach und nach statt.  
Im letzten Jahrzehnt wurden Hicks’ Arbeiten auf den wichtigs-
ten Ausstellungen weltweit gezeigt: São Paulo Biennale, 
Brasilien (2012), Whitney Biennale, New York (2014), oder 
Biennale von Venedig (2017). Ihre Kunstwerke sind in den 
grössten Museen der Welt vertreten wie etwa dem Centre Georges 
Pompidou in Paris, dem MoMA in New York, dem Stedelijk 
Museum in Amsterdam oder der Tate Gallery in London.

Kurator: Gianni Jetzer

Sheila Hicks
a little bit of a lot of things
4. Februar – 14. Mai 2023
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Die Kunst von Camille Henrot (*1978 Paris) ist vielschichtig. 
Sie bedient sich zahlreicher Referenzen aus Literatur, Poesie, 
Cartoons, sozialen Medien sowie der Banalität des Alltags
lebens. In ihrem skulpturalen, malerischen und filmischen Werk 
geht es um existentielle Gefühle, um Abhängigkeit und Ent-
fremdung. Persönliche Themen beinhalten dabei immer auch 
gesellschaftlich relevante Fragestellungen.

Das Buch Sweet Days of Discipline der italienisch-
schweizerischen Autorin Fleur Jaeggy (*1940 Zürich) ist eine 
der vielen Inspirationsquellen der Künstlerin. Die darin ent-
haltenen Aspekte des Erwachsenwerdens und der Entfremdung 
waren in Henrots Einzelausstellung spürbar. Themen wie 
Pflege, Erziehung, Überwachung und Kontrolle beziehen sich 
auf eigene Erfahrungen der Künstlerin. Ihre Werke kreisen  
um den Begriff der Fürsorge und die Art und Weise, wie Erzie-
hungsformen im Kindesalter wahrgenommen werden und  
was später davon in Erinnerung bleibt. «Ich möchte anerkennen, 
dass Fürsorge – abgesehen davon, dass sie ein wesentlicher 
und wertvoller Akt der Liebe und Aufmerksamkeit ist – auch 
ein ambivalenter und manchmal chaotischer Akt ist», erklärte 
Henrot. In der Ausstellung waren über dreissig, eigens für  
die LOK produzierte Werke zu sehen. Die Gesamtinstallation 
präsentierte einen skurrilen Spielplatz, mit zahlreichen 
Skulpturen aus vielfältigen Materialien, der eine eindring
liche, beunruhigende, teils albtraumähnliche Stimmung 
verbreitete.

Der Komponist und Musiker Mauro Hertig (*1989 
Zürich) realisierte für die Ausstellung die Klanginstallation 
Interrupted Lullabies. Sie durchflutete den Ausstellungsraum 
mit vertrauten und doch befremdlichen Tönen und Geräu-
schen, die ein Kind in einem Zustand der Hyperfokussierung 
hört: ein Hund, der sich an den Ohren kratzt, Bienen, die 
summen, ein elterliches «Sch». Gesummte Wiegelieder sowie 
ein vor Ort aufgeführtes Chorstück vollendeten die Kom
position und erweiterten Henrots Installation eindrucksvoll.

Kuratorin: Nadia Veronese

Camille Henrot
Sweet Days of Discipline
10. Juni – 5. November 2023
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Publikationen TSCHABALALA SELF
MAKE ROOM

Herausgegeben von: Les presses du réel  
in Zusammenarbeit mit Pilar Corrias, 
London und Galerie Presenhuber,  
Zürich / Vienna
Editiert von: Franck Gautherot, 
Seungduk Kim, Tschabalala Self
Mit Texten von Ferren Gipson,  
Sayida Lovely Self, Gianni Jetzer,  
Nectar Knuckles, Shanekia McIntosh, 
Kathy Noble, Sarah Moroz; Interview  
mit Tschabalala Self by Seungduk Kim & 
Franck Gautherot
Gestaltung: Franck Gautherot (Design), 
Bruno Voidey (Lithografie)
23,5 × 30 cm (Hardcover, gebunden),  
352 Seiten
Sprache: Englisch
Tschabalala Self, die Autor*innen,  
Les presses du réel, 2023
ISBN 978-2-37896-434-4

MANON DE BOER AND  
LATIFA LAÂBISSI
ANOTHER GHOST PARTY

Herausgegeben von: Laurens Otto
Mit Texten von Fabian Flückiger,  
Ailton Krenak, Latifa Laâbissi,  
Olivier Marboeuf, Laila Melchior,  
Laurens Otto, Suely Rolnik
16,5 × 23,7 cm (Hardcover, gebunden),  
234 Seiten
Sprache: Englisch
Walther König Verlag, 2023
ISBN 978-3-7533-0516-5

MICHAEL WILLIAMS
MAKE PLANS GOD APPLAUDS

Herausgegeben von: Roland Wäspe, 
Kunstmuseum St.Gallen
Mit Texten von Michael Williams  
und Pamela Kort
Gestaltung: Book Book, Berlin
29,7 × 42 cm, 48 Seiten, 18 Abbildungen
Sprache: Englisch
DCV, 2023
ISBN 978-3-96912-107-8
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Editionen

1
MICHAEL WILLIAMS (*1963 1978  
IN DOYLESTOWN, PENNSYLVANIA, 
LEBT UND ARBEITET IN  
LOS ANGELES)
UNTITLED PUZZLE DRAWING,  
2017–2019
Zeichnung und Collage auf Papier
30,5 × 22,6 cm (35,5 × 27,6 cm)
5 Unikate, gerahmt und signiert

2
ALEXANDER HAHN  
(*1954 RAPPERSWIL, LEBT UND 
ARBEITET IN ZÜRICH UND  
NEW YORK)
SHARK, 2023
Inkjetprint auf entspiegeltes Glas, 
30 × 30 cm
10 Exemplare + 2 AP, signiert

3
ALEXANDER HAHN  
(*1954 RAPPERSWIL, LEBT UND 
ARBEITET IN ZÜRICH UND  
NEW YORK)
ENDLESS DREAM COMPANY, 2023
3D-Computer Animation, 4 × 50 sec, Loop
10.1” Hardcover-Videobuch, HD 
1920 × 1080 px, 16:9
20 Exemplare + 2 AP, signiert

4
TSCHABALALA SELF  
(*1990 HARLEM, LEBT  
UND ARBEITET IN NEW YORK)
KUNST, 2023
Siebdruck auf einzigartigem  
Vintage-Textil
15 Unikate, div. Grössen

5
JIAJIA ZHANG (*1981 HEFEI, CHINA, 
LEBT UND ARBEITET IN ZÜRICH)
YOU LEFT SOMETHING BEHIND, 2023
Metall, Swarovskikristalle, Gravur, 
Aufhängung, Samtbeutel
4,5 × 6 × 0,8 cm
10 Exemplare + 2 AP,  
mit signiertem Zertifikat

6
CAMILLE HENROT (*1978 PARIS, 
LEBT UND ARBEITET IN  
NEW YORK)
MOTHER TONGUE SPECIAL  
EDITION, 2023
Aquarell und Acryl auf Leineneinband
25 Unikate

7
JULIETTE UZOR (*1992 ST.GALLEN, 
LEBT UND ARBEITET IN ZÜRICH)
OHNE TITEL, 2023
Rocailles-Glasperlen
3 × 5 × 10 cm
8 Unikate, mit signiertem Zertifikat

8
RITA KAPPENTHULER  
(*1973 ST.GALLEN) UND NATHAN 
FEDERER (*1992 HEIDEN)
KAPPENTHULER/FEDERER  
(LEBEN UND ARBEITEN  
IN ST.GALLEN)
TRIEST, ALCATRAZ, VIA CARLO 
FORLANIN, APRIL 2019 6‘20‘‘, 2022
Digitalprint auf Blueback-Papier,  
Farbe und Schwarzweiss
je 12 Motive, je 59,4 × 42 cm
signierte Edition der  
Monatsposter-Serie 2023

1 5

6

7

8

2

3

4



KUNSTVERMITTLUNG KUNSTVERMITTLUNG52 53

Im Jahr 2023 standen vor allem zwei Aus-
stellungen im Fokus der Kunstvermitt-
lung: In der Ausstellung von Sheila Hicks 
in der Lokremise sowie zu Tschabalala 
Self fanden innovative Workshops für 
Schulklassen statt. Diese zwei faszinieren-
den Künstlerinnen begeisterten mit  
ihren textilen Werken das Publikum. Dank 
einer grosszügigen Schenkung konnten 
wir für unsere Workshops materialtechnisch 
aus dem Vollen schöpfen. Zum ersten  
Mal konnten wir in der Lokremise einen 
Bereich für kreatives Tun einrichten. 
Dort konnten sich einerseits Besucher*in- 
nen verweilen und inspiriert von der 
Ausstellung mit textilem Material kreativ 
sein, andererseits konnten wir den Raum 
mit Gruppen und Schulklassen nutzen.  
Ob Kleinkinder einer Tagesbetreuung, 
Schüler*innen der Mittelstufe oder Jugend-
liche der Integrationsklasse: den Work-
shop-Teilnehmer*innen machte das Weben 
und Wickeln mit bunter Wolle sichtlich 
Spass. In der Ausstellung von Tschabalala 
Self wurden vor allem Workshops für 
Oberstufenklassen angeboten. Die Vermitt-
lung setzte dabei den Fokus auf die 
Themen Rassismus und Diskriminierung. 
Die Workshops beinhalteten einen ers- 
ten Teil in der Ausstellung, wo mittels ver-
schiedener Methoden an die Werke der 
Künstlerin und an das Thema des Rassis-
mus herangeführt wurde. Der zweite  
Teil fand im Atelier statt, wo – inspiriert 
von den Werken Tschabalala Selfs – mit 
Stoffen aus unterschiedlichen Kulturkrei-
sen eigene Collagen gestaltet wurden.  

Zum ersten Mal waren wir 2023 Teil 
des Projekts «Reiseziel Museum» - dabei 
öffnen insgesamt 51 Museen aus Vorarlberg, 
Liechtenstein und dem Kanton St.Gallen 
ihre Türen und bieten ein spezielles 
Familienprogramm an – für 1 Euro/Fran-
ken pro Person. An drei Sonntagen im 
Sommer, an denen gleichzeitig das Offene 
Kunstlabor stattfand, durften wir so 
insgesamt 572 Erwachsene und Kinder 
empfangen. Auch an den übrigen Sonnta-
gen des Offenen Kunstlabors war viel 
Betrieb. Ein Highlight war die Veranstal-
tung zur Ausstellung von Roman Signer 

Kunstvermittlung im Kirchhoferhaus. Die Kinder, Jugendli-
chen und Erwachsenen konnten sich in 
unserer Experimentierwerkstatt austoben 
und Bilder einmal anders malen. Ganz  
im Sinne von Roman Signer wurde die Farbe 
nicht mit dem Pinsel aufgetragen, son-
dern getropft, gespritzt, fliessen gelassen 
oder mit Hilfe der Fliehkraft mit einer 
Salatschleuder auf dem Papier verteilt. 

Ein besonderes Highlight 2023 war 
die Eröffnung des neuen «Erlebnisraumes 
Kunstvermittlung» zum Thema Sammeln 
im Erdgeschoss des Kunstmuseums.  
Dort findet man nicht nur Informationen 
und anregende Fragen zum Thema Sam-
meln, sondern auch unterschiedliche Sta-
tionen, die zum eigenen Tun einladen. 
Man kann dort mit Farbfolien experimen-
tieren, an einer grossen Magnetwand 
eigene Bilder gestalten, mit Werken aus 
unserer Sammlung digitale Collagen 
kreieren, mit Spielmöbeln kleine Burgen 
bauen oder in der Leseecke verweilen. 
Dieser Raum ist während den regulären 
Öffnungszeiten für alle zugänglich.

Wie jedes Jahr durften wir auch 2023 
verschiedene Kooperationen mit unter-
schiedlichen Institutionen und Schulen 
eingehen. Zum ersten Mal boten wir 
zusammen mit dem Verein Mosa!k die 
«Aufgeweckten Kunstgeschichten»  
an – ein Angebot für jung- und frühbetrof-
fene Menschen mit Demenz. Im Rah- 
men von TiM (Tandem im Museum) sind 
einmal mehr fantasievolle Geschichten  
zu Werken in unseren Ausstellungen ent-
standen (www.mi-s.ch), für kklick durf- 
ten wir eine Weiterbildung für Lehrperso-
nen sowie den Kulturtag für angehende 
Lehrpersonen organisieren, im Rahmen 
unterschiedlicher Seminare der Päda
gogischen Hochschule SG besuchten uns 
zahlreiche  Studierende und in Zusam-
menarbeit mit dem Verband Lehrpersonen 
Gestaltung St.Gallen (LGSG) konnten  
wir bereits zum vierten Mal das Projekt 
«Kunst macht Schule» lancieren. 

2023 war einmal mehr ein sehr 
anregendes, inspirierendes und kreatives 
Kunstvermittlungs-Jahr.
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Sammlung des Kunstmuseums Das Kunstmuseum St.Gallen konnte im 
vergangenen Jahr dank einem ambitio-
nierten Ausstellungsprogramm und einer 
konzisen Sammlungsstrategie seine 
Wirkung im regionalen, nationalen und 
auch internationalen Kunstfeld erwei-
tern. Mit der neuen Sammlungspräsenta-
tion wurde der Bestand geprüft und  
durch die Inklusion von multidisziplinären 
– insbesondere weiblichen – Positionen 
erweitert. Der Blick auf die nach Geburts-
jahr chronologisch aufgelistete Reihe  
an Künstlerinnen verdeutlicht dies in ein-
drücklicher Weise: Marion Baruch (*1929 
Timişoara, Rumänien), Marcia Hafif 
(Pomona, California 1929–2018 New York), 
Sheila Hicks (*1934 Hastings, Nebraska), 
Silvia Bächli (*1956 Baden), Marie Lund 
(*1976 Kopenhagen), Grace Schwindt 
(*1979 Offenbach), Klara Lidén (*1979 
Stockholm), Jiajia Zhang (*1981 Hefei, 
China), Barbara Signer (*1982 St.Gallen), 
Melike Kara (*1985 Köln), Martina  
Morger (*1989 Vaduz), Tschabalala Self 
(*1990 Harlem, New York).

WEIBLICHE POSITIONEN  
IN DER SAMMLUNG

Die skulpturalen Arbeiten von Marion 
Baruch (*1929 Timişoara) sprechen die 
Sprache des Post-Minimalismus und 
gliedern sich so in die Sammlungstradition 
des Kunstmuseums ein. Durch ihre fra
gile, leichte und schwebende Ausdrucks-
weise grenzen sie sich jedoch klar von  
den männlich konnotierten Formen der 
Minimal Art – wie beispielsweise den
jenigen eines Richard Serra – ab. Marion 
Brauch verwendet ausgeschnittene 
Stoffsilhouetten der Prêt-à-porter Mode-
Industrie und bezieht sich so auf die 
eigene Körperlichkeit. Mit der Unterstüt-
zung von Edith Wahlandt Mettler und 
Ruedi Mettler-Wahlandt konnte im vergan-
genen Jahr die Arbeit Rorschach, 2022,  
für die Sammlung erworben werden. Mit 
dem Ankauf der Arbeit Table of Pigments, 
1991, von Marica Hafif (Pomona, California 
1929–2018 New York) fand ein weiterer 
Sammlungsschwerpunkt unter dem Begriff 

«Radical Painting» seine Erweiterung. 
Die Arbeit besteht aus Pigmenten von 
vollkommener «Lichtechtheit» und unter-
sucht – ganz im monochromen Stil der 
Künstlerin – die reine Wirkung der Farbe 
auf der Fläche und im Raum. Ermöglicht 
wurde der Ankauf durch die Unterstüt-
zung der Susanne und Martin Knechtli-
Kradolfer-Stiftung, der Metrohm Stif-
tung, Senn Resources, der Steinegg Stif-
tung sowie der Dr. Fred Styger Stiftung. 
Das Werk von Sheila Hicks (*1934 Hastings, 
Nebraska) ist einerseits durch ihr Malerei-
Studium bei Bauhausmeister Josef Albers 
von der Moderne beeinflusst. Andererseits 
referiert es auf das traditionelle Kunst-
handwerk unterschiedlicher Kontinente, 
welche die Künstlerin bereist hat. Sheila 
Hicks’ Arbeit Hommage extravagante à 
Michael Thonet Paris (Will you dance with 
me?), 2022, durfte aus der Ausstellung  
in der LOK im Frühjahr 2023 als Schen-
kung der Künstlerin entgegengenom- 
men werden. Ebenfalls im Frühjahr 2023 
wurde die Arbeit Sills, 2021, sowie die  
im Aussenraum permanent installierte 
Arbeit The Strech, 2021, der dänischen 
Plastikerin Marie Lund (*1976 Kopenhagen) 
mit Mitteln der New Carlsberg Founda
tion, Kopenhagen, erworben. Bei der Arbeit 
Sills handelt es sich um eine Serie von 
gehämmerten Kupferblechen, die mit 
Nylongurten befestigt, an den Rändern 
des Ausstellungsraums auf Decke oder 
Boden stossen und so dessen physische 
Grenzen markieren und betonen. Die 
körperhaften Bronzen der Plastikerin und 
Performancekünstlerin Grace Schwindt 
(*1979 Offenbach) setzen sich ebenfalls mit 
den Dimensionen Zeit und Raum ausein-
ander. Sie tun dies jedoch auf eine entschie-
den andere Art und Wiese. Zwischen Fra-
gilität und Stärke changierend offenbaren 
sie in einer narrativen Weise die ver
wundbare, aber auch kraftvolle Seite des 
menschlichen Daseins. Die Arbeit Resting 
Point, 2022, konnte mit der Unterstüt-
zung von Felix Falkner erworben werden. 
Zudem konnte die Arbeit Remembered 
Position, 2022, als Schenkung der Künst-
lerin und der Zeno X Gallery für die 

Marcia Hafif (Pomona, California 1929 – 2018 New York) 
Table of Pigments, 1991 

Öl auf Leinwand, 24-teilig 
je 55,9 × 55,9 cm 

Kunstmuseum St.Gallen
Erworben mit Unterstützung von Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-Stiftung, Metrohm 

Stiftung, Senn Resources, Steinegg Stiftung, Dr. Fred Styger Stiftung 2022
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Sammlung gewonnen werden. Jiajia Zhang 
(*1981 Hefei, China) entgegnet in den 
Medien der Fotografie, des Films und der 
Skulptur pointiert der Überforderung, 
welche die mediale Bilderflut auslöst und 
setzt sich weiter mit den Fragen der 
Mutterschaft in der heutigen Zeit ausein-
ander. In der 2023 von der Gesellschaft 
der Freunde bildender Kunst erworbenen 
Videoarbeit Between the Acts, 2022, wer-
den gewichtige Statements über den gegen-
wärtigen Zustand der Welt computer
generierten Bildern gegenübergestellt. 
Oder aber es folgen von einer Kinder
stimme begleitete Bilder einer Autofahrt 
im Sturm im Anschluss an eine Szene  
aus einem deutschen Kostümdrama aus 
den 1970ern. Bei der Arbeit Fenster (Script), 
2023, sind Jalousien in einem Plexiglas-
rahmen hinter Glas eingefasst und rück-
seitig beleuchtet. Auf der Fensterscheibe 
ist eine Liste von Zeitangaben abge-
druckt, welche die Wach- und Stillzeiten 
der Tochter der Künstlerin angeben.  
Das Fenster ergibt so einen Zugang zur 
intimen Welt von Jiajia Zhang, zu ihrem 
Arbeitsprozess und Atelier, welches 
untrennbar mit ihrem Dasein als Mutter 
verbunden ist. Momente des Übergangs 
und der Transformation liegen auch  
der künstlerischen Tätigkeit von Barbara 
Signer (*1982 St.Gallen) zugrunde.  
Die Arbeit Gate I (Eternity), 2023, konnte 
2023 von der Stadt St.Gallen erworben 
werden. Als «Ballontor» zitiert die Arbeit 
eine übliche Form der Veranstaltungs
dekoration, um eine feierliche Schwelle zu 
markieren. Bezeichnend für die Malerei 
von Melike Kara (*1985, lebt in Köln) ist 
der experimentelle Umgang mit Oberflä-
chen, die mit dickflüssigen Ölpastellen be-
arbeitet wurden. Konzeptuell liegt ihrer 
Arbeit das Erforschen kurdischer Traditi-
onen sowie Fragen der Historisierung  
und Archivierung zugrunde. Dies zeigt sich 
auch exemplarisch in den Arbeiten my 
beloved wild valley, 2023 und griditribe/tij, 
2023, die vom Kunstmuseum erworben 
werden konnten. Martina Morger (*1989 
Vaduz) setzt sich in Cleaning Her, 2021, 
ebenfalls mit Historizität auseinander: 

sammeln, was wurde wann gesammelt, was 
ist die DNA der Sammlung und was  
macht die Sammlung des Kunstmuseums 
einzigartig?

Aus der Ausstellung Sammlungsfieber 
konnten von Urs Eberle (*1954 Muolen) 
zwei konzeptuelle Arbeiten erworben wer-
den. Entstanden sind diese in den spä- 
ten 1970er-Jahren, als das Kunstmuseum 
wegen Baufälligkeit geschlossen war.  
Wie viele Kunstschaffende in der Region 
empfand Urs Eberle es als irritierend, 
dass es in der Stadt ein Kunstmuseum mit 
über tausend Werken gab, die der Öffent-
lichkeit jedoch nicht zugänglich waren. 
Für die Postkarte hat Eberle ein Zitat des 
damaligen Denkmalpflegers in die Ich-
Form umformuliert: «Ich bin (das Kunst
museum) / Rettet mich!» Das Notmuseum 
stammt aus derselben Zeit und ist eben-
falls eine politisch angehauchte Arbeit: 
Hier sind die Werke aus dem Ausstellungs-
katalog ausgeschnitten und in einer  
Kiste gesammelt. Aus demselben politisch 
gefärbten Kontext stammt das Ausstel-
lungsplakat Fiktive KUNSTHALLE, 1980, 
sowie vier Papiercollagen von H. R. Fricker 
(Zürich 1947–2023 Trogen). Fricker  
lotet hier den Spielraum autonomer Mei-
nungsäusserung aus, indem er kleine 
Plakate unerlaubt im Stadtraum aufhängt 
oder diese in Form von Plakatskizzen 
visualisiert. Silvia Bächli (*1956 Baden) 
schenkte dem Kunstmuseum eine Zeich-
nung, die 1980 in der «St. Galerie»  
von Josef Felix Müller ausgestellt war.  
Als Leihgabe von Felix Falkner ging  
die Holzskulptur Liegendes Paar, 1987,  
von Josef Felix Müller (*1955 Eggersriet) 
in die Sammlung ein.

WEITERE SCHENKUNGEN UND NEUZUGÄNGE

Zudem fanden ein weiteres Werk aus der 
Serie Pure Freude, 2004, von Imi Knoebel 
(*1940 Dessau) als Schenkung der Hans 
und Wilma Stutz Stiftung Eingang in die 
Sammlung. Dr. Benno Grossmann schenk-
te dem Kunstmuseum die Arbeit My Left 
Hand and My Left Hand Made to Look Like 
My Right Hand, 2004, von Jonathan Monk 

2021 nahm sie den prekären Erhaltungs-
zustand der Marmorskulptur Sappho  
im öffentlichen Raum von St.Gallen zum 
Anlass, um diese in einer Performance  
zu reinigen. Das Video, welches die Aktion 
dokumentiert, konnte im letzten Jahr 
ebenfalls für die Sammlung erworben wer-
den. Es handelt sich um eine Hommage  
an die historische Figur der Sappho, und 
wird darüber hinaus – als zeitgenös- 
sische Waschung – zur symbolischen Hand-
lung, welche die Schutzlosigkeit des 
weiblichen Körpers im öffentlichen Raum 
– und somit in der Gesellschaft – in Er
innerung ruft. Nicht zuletzt ist es die US-
amerikanische Künstlerin Tschabalala 
Self (*1990 Harlem, New York), welche die 
historisch, kulturell und gesellschaftlich 
geprägten Vorstellungen von Schwarzer 
Körperlichkeit infrage stellt. Inhaltlich 
schöpft Self aus ihren persönlichen Erfah-
rungen als Schwarze Frau in Amerika  
und inszeniert gemalte Körper in imaginier-
ten Umgebungen oftmals überhöht und 
isoliert. Sie bearbeitet ihre Bildflächen 
sowohl mit intensiven Farben als auch  
mit Stoff und Faden. Das Werk Transfor­
mation, 2023, fand als Schenkung der 
Firma Senn Resources AG Eingang in die 
Sammlung. Zudem konnte die Samm- 
lung durch eine weitere Schenkung der 
Künstlerin um zwei Skulpturen mit dem 
Titel Loveseat prototype 1 (Brown Bottom) 
und Loveseat prototype 2 (Brown Hips), 
2020, erweitert werden.

SAMMLUNGSFIEBER – KONTEXT  
UND GESCHICHTE

Unter dem Titel Sammlungsfieber, der sich 
auf einen 1995 erschienenen Essay des 
algerisch-französischen Philosophen 
Jacques Derrida bezieht, wurde 2023 die 
neue Sammlungspräsentation des Kunst-
museums eröffnet. Die Ausstellung bie- 
tet einen Überblick über 500 Jahre Kunst-
geschichte und bedeutet für das Kunst
museum St.Gallen in diesem Sinn eine Int-
rospektion. Die Ausstellung richtet ihren 
Blick nach innen und stellt die Fragen 
nach dem Sammeln wieder neu: Was heisst 

(*1969 Leicester) zur Verabschiedung des 
ehemaligen Direktors Roland Wäspe.  
Von Alexander Hahn (*1954 Rapperswil) 
durfte das Museum die drei Arbeiten  
The Artist’s Studio as Encryption Lab – The 
Early Morning Redness in the East, 2010, 
The Artist’s Studio as Encryption Lab: Red 
Sands of Mars, 2022, und The Artist’s 
Studio as Encryption Lab: Bringing Things 
to a Standstill, 2010, entgegennehmen.  
Mit Unterstützung des Straubenzeller 
Fonds und der UBS-Kulturstiftung konnte 
zudem die umfassende LED-Installa- 
tion Transit of Earth, 2022, von Alexander 
Hahn erworben werden. Zudem wurden 
dem Kunstmuseum vier Polystyrol-Skulp-
turen von Andreas Slominski (*1958 
Meppen) aus St.Galler Privatbesitz ge-
schenkt. Neben drei Malereien von Hans 
Schweizer, geschenkt von Dr. Eva-Maria 
Preiswerk-Lösel, konnte eine Fotomappe 
von Christian Scholz (*1951 Stockholm) 
mit Porträts von Pipilotti Rist als Schen-
kung des Künstlers und Franz Wassmer  
in die Sammlung aufgenommen werden. 
Als Schenkung von Regina und Claudia 
Furgler fanden zwei Ikonen Eingang in die 
Sammlung. Ein C-Print aus Manons  
Serie Forever young wurde dem Kunst
museum als Dauerleihgabe von Felix 
Falkner übergeben. Der Kunstverein konnte 
weitere Ausgaben des St.Galler Magazins 
GAFFA erwerben. Karin Karinna Bühler 
(*1974 Herisau) übergab ihre öffentliche 
Skulptur DIE LETZTEN TAGE DES 
PATRIARCHATS, 2021, im Rahmen des 
Transformationsprojektes Going 
Somewhere? als Leihgabe. Ermöglicht wurde 
das Projekt dank der Kulturförderung 
Kanton St.Gallen und dem Bundesamt für 
Kultur BAK. Senn Resources schenkte 
dem Kunstmuseum die Videoarbeit Up Up 
Up, 2021/2022 von Uriel Orlow (*1973 
Zürich). Für die Ausstellung Sammlungs­
fieber konnte die Arbeit Untitled (bench), 
2023, von Klara Lidén (*1979 Stockholm) 
erworben werden. Und die Arbeit Untitled 
(«Fear»), 1986/87, von Felix Gonzalez-
Torres (Guaimara Kuba 1957–1996 Miami 
USA) wurde dem Kunstmuseum als 
Leihgabe von Roland Wäspe übergeben.
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Sheila Hicks (*1934  Hastings, Nebraska)
Hommage extravagante à Michael Thonet Paris (Will you dance with me?), 2022

Baumwolle, Wolle, Leinen, Kunstfaser, 14-teilig,
160 × 205 × 50 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung der Künstlerin 2023

Marie Lund (*1976 Kopenhagen)
Sills, 2021

Kupfer, Nylongurt, Bronze, Silikongummi
53 × 160 × 46 cm, 55 × 162 × 45 cm, 65 × 160 × 50 cm, 72 × 180 × 50 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Erworben mit Mitteln der New Carlsberg Foundation, Kopenhagen, 2023

Marie Lund (*1976 Kopenhagen)
The Stretch, 2021

Kupfer, Bronze, Gummigranulat
144 × 236 × 70 cm

242 × 183 × 104 cm
Kunstmuseum St.Gallen 

Erworben mit Mitteln der New Carlsberg Foundation, Kopenhagen, 2023
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Grace Schwindt (*1979 Offenbach)
Resting Point, 2022

Bronze, patiniert, Naturseil und Stahl
Bronze 128 × 60 × 40 cm
Stahl 120 × 60 × 550 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Erworben mit Unterstützung von Felix Falkner 2023

Grace Schwindt (*1979 Offenbach)
Remembered Position, 2022

Bronze, patiniert, Naturseil und Stahl
Bronze 45 × 60 × 90 cm

Stahl 120 × 455 × 150 cm
Kunstmuseum St.Gallen

Schenkung Grace Schwindt und Zeno X Gallery, Antwerpen, 2023

Karin Karinna Bühler (*1974 Herisau)
DIE LETZTEN TAGE DES PATRIARCHATS, 2021

Aluminium, verwittert
850 × 400 × 15 cm

Kunstmuseum St.Gallen,
Leihgabe der Künstlerin 2023

Dank an Kulturförderung Kanton St.Gallen und Bundesamt für Kultur BAK

Jiajia Zhang (*1981 Hefei, China)
Fenster (Script), 2023

Jalousien, Plexiglasrahmen, Lampe, Vinyl
153 × 300 × 20 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Erworben 2023

Jiajia Zhang (*1981 Hefei, China)
Between the Acts, 2022

HD-Video, 16:9, Farbe, Ton
Kunstmuseum St.Gallen

Erworben von der Gesellschaft der Freunde bildender Kunst 2023
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Barbara Signer (*1982 St.Gallen)
Gate I (Eternity), 2023

Polyurethan, Metall, LED
240 × 210 × 45 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Erworben von der Stadt St.Gallen 2023

Silvia Bächli (*1956 Baden)
Ohne Titel, 1980

Tusche und Stift auf Papier
34,5 × 47,5 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Schenkung der Künstlerin 2023

Tschabalala Self (*1990, Harlem, New York)
Transformation, 2023

Stoff, Charmeuse, Faden, bemalte Leinwand, 
gefärbte Leinwand,

Sprühfarbe, Acrylfarbe und Pastellkreide  
auf Leinwand

213,5 × 213,5 cm
Kunstmuseum St.Gallen

Schenkung Senn Resources AG 2023

Tschabalala Self (*1990 Harlem, New York)
Loveseat prototype 1 (Brown Bottom), 2020

Loveseat prototype 2 (Brown Hips), 2020
Bronze, Farbe

je 91,5 × 96,5 × 45,5 cm
Kunstmuseum St.Gallen

Schenkung der Künstlerin 2023

Josef Felix Müller (*1955 Eggersriet SG)
Liegendes Paar, 1987

Pappelholz
88 × 90 × 238 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Leihgabe Felix Falkner 2023

Blick in die Ausstellung Sammlungsfieber
Urs Eberle (*1954 Muolen)

Notmuseum (mit 520 Miniaturwerken), 1979/2023
Schatulle aus Holz

15 × 27 × 42 cm
Kunstmuseum St.Gallen

Erworben 2023
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Imi Knoebel (*1940 Dessau)
Pure Freude, 2004

Acryl auf Papier
106,5 × 77,5 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung der Hans und Wilma Stutz Stiftung, Herisau 2023

Alexander Hahn (*1954 Rapperswil)
The Artist’s Studio as Encryption Lab – The Early Morning Redness in the East, 2010

3D-Computergrafik, Pigmenttinte auf soft gloss Papier
109,2 × 162,2 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Schenkung des Künstlers 2023

Alexander Hahn (*1954 Rapperswil)
The Artist’s Studio as Encryption Lab: Red Sands of Mars, 2022

Pigmenttusche auf soft gloss Papier
106,7 × 182,9 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Schenkung des Künstlers 2023

Alexander Hahn (*1954 Rapperswil)
The Artist’s Studio as Encryption Lab: Bringing Things to a Standstill, 2010

Pigmenttusche auf soft gloss Papier
106,7 × 160 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Schenkung des Künstlers 2023
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Alexander Hahn (*1954 Rapperswil)
Transit of Earth, 2022

LED-Mosaik
210 × 650 × 10 cm

Kunstmuseum St. Gallen 2023
Erworben mit Unterstützung des Straubenzeller Fonds und der UBS-Kulturstiftung 2023

Manon (*1940 Bern)
Ohne Titel (aus der Reihe: Forever young), 1999

C-Print auf Aluminium aufgezogen
69 × 49 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Leihgabe Felix Falkner 2023
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Andreas Slominski (*1958 Meppen)
Ohne Titel, 2013/22

Polystyrol, Rostfarbe
59,5 × 51 × 8 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung 2023

Andreas Slominski (*1958 Meppen)
Ohne Titel, 2015/22

Polystyrol, Rostfarbe
124,5 × 149,5 × 4 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung 2023

Andreas Slominski (*1958 Meppen)
Ohne Titel, 2013/22

Polystyrol, Rostfarbe
62 × 51,5 × 8 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung 2023

Andreas Slominski (*1958 Meppen)
3 Tassen, 2014/22

Polystyrol, Rostfarbe
27 × 15 × 10,5 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung 2023
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Klara Lidén (*1979 Stockholm)
Untitled (bench), 2023

Holz, Polstermaterial, Textil und Beton
80 × 200 × 50 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Erworben 2023

Blick in die Ausstellung Unerwartete Begegnungen
Uriel Orlow (*1973 Zürich)

Up Up Up, 2021/2022
2-Kanal Videoinstallation 9’32” und 1-Kanal Videoinstallation 6’26”

Kustmuseum St.Gallen
Schenkung Senn Resources St.Gallen 2023

Marion Baruch (*1929 Timişoara)
Rorschach, 2022

Synthetische Faser
231 × 58 cm

Kunstmuseum St.Gallen 
Erworben mit Unterstützung durch Edith Wahlandt Mettler  

und Ruedi Mettler-Wahlandt 2023
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RÖMISCHES GLANZLICHT:  
EINE MADONNA VON SASSOFERRATO

Ein besonderes Kleinod römischer Barock-
malerei durfte das Kunstmuseum  
St.Gallen im Berichtsjahr erneut aus den 
Händen der langjährigen treuen Mäzenin 
Annette Bühler entgegennehmen: die 
Madonna im Gebet von Giovanni Battista 
Salvi, genannt «Il Sassoferrato». Der 1609 
in Sassoferrato (Marken) geborene und 
1685 in Rom verstorbene Künstler leitete 
als begehrter Meister eine produktive 
Werkstatt. Madonnenbilder waren seine 
gefragteste Spezialität, und von den 
verschiedenen Kompositionstypen, die 
Salvi entwickelte, existieren jeweils 
mehrere Versionen in unterschiedlichen 
Formaten und Ausführungsqualitäten.

Die vorliegende Fassung des Motivs 
– eine in Format und Bildausschnitt 
grössere Version auf Leinwand befindet 
sich in der Londoner National Gallery – 
zeigt die Muttergottes als Brustbild und 
ist seltenerweise auf eine Kupfertafel 
gemalt. Der teure und besonders stabile 
Bildträger verweist zusammen mit dem 
sicheren, individuellen Pinselduktus  
auf die Ausführung durch den Meister und 
die dem Gemälde zugedachte Bedeutung 
und Wertschätzung.

Die Madonna erscheint vor dunklem 
Hintergrund, ein feiner Heiligenschein 
schwebt über ihrem Kopf. Das vorstehende 
weisse Kopftuch wirft einen zarten Halb-
schatten auf ihre Stirnpartie, und die 
durch sanftes Licht modellierten Falten 
schliessen sich mit den umhangartig 
drapierten Kleidern zusammen zu einer 
konzentrischen Rahmung, welche den 
Blick auf das in Meditation versunkene 
Gesicht lenkt. Einen kräftigen Akzent im 
textilen Weiss-Blau-Klang setzt ein 
Streifen des roten Mieders. Vom unteren 
Rand kühn überschnitten, ragen die  
zum Gebet zusammengelegten Hände ins 
Bild – die suggestive Aufforderung gewis-
sermassen, es der Madonna gleichzutun.

Sassoferratos Bild der betenden 
Madonna wurde im Kontext der Ausstel-

lung «Schlaglichter & Schwergewichte» 
der Öffentlichkeit vorgestellt, wo es 
gleichermassen durch seine in sich 
gekehrte Andacht und seine in den Raum 
strahlende Leuchtkraft bestach.

Giovanni Battista Salvi, il Sassoferrato (Sassoferrato 1609–1685 Rom)
Madonna im Gebet, um 1640
Öl auf Kupfer, 48,5 × 37,5 cm

Kunstmuseum St.Gallen
Schenkung Annette Bühler 2023
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PROVENIENZFORSCHUNG

Im Frühjahr 2023 schloss das Provenienz-
forschungsteam mit Samuel Reller,  
Laura Studer und Matthias Wohlgemuth 
das Projekt zu den Provenienzen der 
Gemälde aus der Schenkung Krüppel-Stärk 
ab. Mit Unterstützung des kantonalen 
Lotteriefonds wurde die Herkunft der 57 
Werke, die zumeist aus dem niederlän
dischen 17. Jahrhundert stammen, unter-
sucht. Mit Projektabschluss wurden  
54 Positionen der Kategorie B zugewiesen, 
das heisst, ihre Provenienzen weisen  
zwar auch in der kritischen Zeit von 1933 
bis 1945 Lücken auf, doch liegen keine 
Verdachtsmomente vor, die auf eine un-
rechtmässige Handänderung während  
des Nationalsozialismus schliessen lassen. 
Bei zwei Werken kann aufgrund vorlie
gender Indizien ein unrechtmässiger Eigen-
tumswechsel zumindest nicht ausge-
schlossen werden, weshalb sie in der Kate-
gorie C klassiert wurden. Ein Werk der 
Sammlung wurde klar als NS-Raubkunst 
identifiziert: Für Aert van der Neers 
Winterliche Flusslandschaft bei Mondschein 
wird eine gerechte und faire Lösung mit 
den Rechtsnachfolgern des 1940 enteigne-
ten Besitzers, des Kunsthändlers Jacques 
Goudstikker aus Amsterdam, angestrebt. 
(Das Bundesamt für Kultur BAK definiert 
vier Kategorien, nach denen der For-
schungsstand hinsichtlich eines möglichen 
unrechtmässigen Eigentumswechsels  
in der Zeit des Nationalsozialismus beur-
teilt wird: Die Kategorien reichen von 
A=lückenlose und unbedenkliche dokumen-
tierte Provenienz über B und C=lücken- 
hafte und möglicherweise unrechtmässige 
Handänderungen (weitere Forschungs
bedarf) bis D=erwiesener Fall eines ver-
folgungsbedingten Entzugs (Raubkunst).) 

Die bedeutende Grafik-Sammlung 
mit Blättern von Schongauer, Dürer und 
Rembrandt, die Maria und Johannes 
Krüppel-Stärk zusammen mit den Gemäl-
den 2018 dem Museum vermachten,  
wird in weiteren Projekten auf ihre Prove-
nienzen überprüft werden.

Durch ein ausserordentliches Enga-
gement der Geschwister Elisabeth Tanner 

Frick und Eugen Frick konnten die lang-
jährigen Restitutions-Verhandlungen um 
Ferdinand Hodlers Gemälde Thunersee 
mit Stockhornkette mit einer einvernehm-
lichen Lösung beigelegt werden. Der 
St.Galler alt Regierungsrat Simon Frick 
und seine Gattin hatten das Bild 1985 in 
einer Auktion der Berner Galerie Kornfeld 
erworben. Entgegen den Angaben im 
Katalog, welche infolge einer Verwechslung 
eine lückenlose Schweizer Provenienz 
dokumentierten, war einer der Vorbesitzer 
der bedeutende jüdische Sammler Max 
Silberberg aus Breslau. Aus seiner Samm-
lung wurde das Gemälde 1935 unter  
Druck in Berlin verkauft. – Dank der nun 
vorliegenden Lösung bleibt das grossar
tige Gemälde aus Hodlers Spätwerk als 
Dauerleihgabe der Simon und Charlotte 
Frick-Stiftung im Kunstmuseum St.Gallen 
und der Öffentlichkeit erhalten.

Ferdinand Hodler (Bern 1853–1918 Genf )
Thunersee mit Stockhornkette, um 1913

Öl auf Leinwand, 63 × 85 cm
Kunstmuseum St.Gallen

Dauerleihgabe der Simon und Charlotte Frick-Stiftung 2014



76 77DANK

SUBVENTIONSGEBER

Stadt St.Gallen
Kanton St.Gallen

DONATORINNEN UND DONATOREN

Silvia Bächli, Basel
Annette Bühler, Zürich 
Karin Karinna Bühler, Trogen
Bundesamt für Kultur, Bern
Erna und Curt Burgauer Stiftung, Zürich
Dreyfus Söhne & Cie AG, Banquiers, Basel
Felix Falkner, St.Gallen
Eugen Frick, Männedorf
Marisa und Mäddel Fuchs, Speicher
Claudia Furgler, Zürich
Regina Furgler, Bad Bevensen
Gesellschaft der Freunde bildender 

Kunst, St.Gallen 
Ernst Göhner Stiftung, Zug
Dr. Benno und Irma Grossmann, St.Gallen
Ernst und Olga Gubler-Hablützel 

Stiftung, Lausanne
Georg und Josi Guggenheim Stiftung, 

Zürich
Alexander Hahn, New York/Zürich
Sheila Hicks, Paris
E. Fritz und Yvonne Hoffmann-Stiftung, 

St.Gallen
Kanton St.Gallen Kulturförderung / 

Swisslos
Melike Kara, Köln
Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-

Stiftung, St.Gallen
Kultur St.Gallen Plus
Kunstverein St.Gallen
Landis & Gyr Stiftung, Zug
Klaus J. Lanker, St.Gallen 
Lienhard-Stiftung, Degersheim
Romy Lipp und Konrad Bitterli, 

Winterthur 
MANOR, Basel
Metrohm Stiftung, Herisau
New Carlsberg Foundation, Kopenhagen

Herzlichen Dank

Ortsbürgergemeinde St.Gallen
Dr. Eva Maria Preiswerk-Lösel, Zürich
Christian Scholz, Zürich
Schweizerische Graphische Gesellschaft, 

Zürich 
Grace Schwindt, London
Elisabeth Tanner Frick, St.Gallen
Tschabalala Self, New York
Senn Resources AG, St.Gallen
Stiftung Lokremise, St.Gallen
Straubenzeller Fonds, St.Gallen
Hans und Wilma Stutz Stiftung, Herisau
UBS-Kulturstiftung, Zürich
Edith Wahlandt Mettler und  

Ruedi Mettler-Wahlandt, St.Gallen
Pia Waibel Németh und Dr. Tamás F. 

Németh, St.Gallen
Roland Wäspe, St.Gallen
Matthias Wohlgemuth, Neuhausen a. Rhf.
Franz Wassmer, Ennetbaden
Zeno X Gallery, Antwerpen
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Erfolgsrechnung und Bilanz

ERTRAG 2023 2022

Betriebsertrag 443 423.94 467 184.40
Subventionen 3 115 386.00 3 033 200.00
Unterstützungen, Sponsoring 251 000.00 112 500.00

Betrieblicher Ertrag 3 809 809.94 3 612 884.40

AUFWAND

Lohnaufwand 1 657 256.50 1 783 905.65
Sozialaufwand 227 972.40 264 593.25
Übriger Personalaufwand 37 781.65 72 553.89
Dienstleistungen Dritte 90 435.00 57 946.60
Personalaufwand 2 013 445.55 2 178 999.39

Werbung, Ausstellungen und Veranstaltungen 782 141.40 965 088.06
Sammlungen 270 214.17 337 515.73
Energieaufwand 88 592.30 83 642.95
Mietaufwand 195 146.74 187 511.15
Verwaltungsaufwand 170 080.53 148 275.11
Unterhalt und Reparaturen (Mobilien/Immobilien) 91 117.95 60 901.05
Abschreibungen 71 259.00 83 096.50
Übriger betrieblicher Aufwand und Abschreibungen 1 668 552.09 1 866 030.55

Betrieblicher Aufwand 3 681 997.64 4 045 029.94

Betriebliches Ergebnis 127 812.30 −432 145.54

Finanzerfolg 24 151.09 −63 605.42

Fondseinlagen −178 000.00 −250 000.00
Fondsbezüge 0.00 293 301.40
Ausserord. Aufwand (inkl. fremdfinanz. Ankäufe) −195 368.57 −637 512.37
Ausserord. Ertrag (inkl. Fremdfinanzierungen) 340 819.49 653 947.65
Schuldenerlass Darlehen 316 599.97 0.00
Fonds und ausserordentliches Ergebnis 284 050.89 59 736.68

Jahresgewinn (+) / Jahresverlust (-) 436 014.28 −436 014.28

Erfolgsrechnung für das Jahr 2023  
mit Vergleich 2022 in CHF
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AKTIVEN 2023 2022

Flüssige Mittel 1 072 530.31 260 086.76
Kurzfristig gehaltene Aktiven mit Börsenkurs 331 945.51 302 193.85
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 158 150.98 67 457.00
Guthaben OBG 3 859.50 3 794.70
Aktive Rechnungsabgrenzungen 29 400.91 90 661.42
Umlaufvermögen 1 595 887.21 724 193.73
Mobile Sachanlagen 218 669.00 289 928.00
Anlagevermögen 218 669.00 289 928.00

Aktiven 1 814 556.21 1 014 121.73

PASSIVEN

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 188 159.16 384 325.57
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 18 764.88 0.00
Passive Rechnungsabgrenzungen 225 863.65 45 441.95
Kurzfristiges Fremdkapital 432 787.69 429 767.52
Darlehen 183 400.03 0.00
Langfristiges Fremdkapital 183 400.03 0.00
Fonds Sammlungsankäufe 101 000.00 101 000.00
Fonds zur freien Verfügung 31 146.20 31 146.20
Fonds Lokremise zu freien Verfügung 33 386.01 33 386.01
Fonds Stiftung Franz Larese und Jürg Janett 389 431.96 211 431.96
Fonds Ed. Sturzeneggersche Gemäldesammlung 10 248.81 10 248.81
Fonds Schürpf 334 218.65 334 218.65
Fonds Margrit und Rudolf Wild 48 936.86 48 936.86
Fonds 948 368.49 770 368.49
Stiftungskapital 250 000.00 250 000.00
Verlustvortrag −436 014.28 0.00
Jahresgewinn (+) / Jahresverlust (-) 436 014.28 −436 014.28

Passiven 1 814 556.21 1 014 121.73

Bilanz per 31. Dezember 2023  
mit Vergleich 2022 in CHF

Anhang zur Jahresrechnung

1	� Angaben über die Stiftung 

	 Name: Stiftung Kunstmuseum 			 
	 Rechtsform: Stiftung			 
	 Rechtsgrundlage: Stiftungsurkunde vom 02.12.2011			 
	 Zweck: Betrieb des Kunstmuseums St.Gallen			 
	 Sitz: St.Gallen, Museumstrasse 32			 
	 Stiftungsrat: 	Hensch Wyss Angela, Präsidentin, Kollektivunterschrift zu zweien		
		 Saxer-Stacher Corina, Vizepräsidentin, Kollektivunterschrift zu zweien 		
	 Hufenus Gallus, Kollektivunterschrift zu zweien			 
	 Lämmlin Philipp, Kollektivunterschrift zu zweien			 
	 Schedler Beat, Kollektivunterschrift zu zweien			 
	 Schmidt Ulrike Kristin, Kollektivunterschrift zu zweien			 
	 Senn Gaby Andrea, Kollektivunterschrift zu zweien 			 
	 Revisionsstelle: Finanzkontrolle der Stadt St.Gallen			 
	 Aufsicht: Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht, St.Gallen

 
2	� Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze 

	 Die für die vorliegende Jahresrechnung angewendeten Grundsätze der Rechnungs- 
	 legung erfüllen die Anforderungen des schweizerischen Rechnungslegungsrechts. 	
	���  

Flüssige Mittel 
Die Flüssigen Mittel umfassen Kassabestände sowie Post- und Bankguthaben.  
Sie werden zu Nominalwerten ausgewiesen. Bestände in Fremdwährungen werden  
zum Stichtagskurs umgerechnet.

	  
	 Kurzfristig gehaltene Aktiven mit Börsenkurs
	 Darin enthalten sind Wertpapiere, die zum Marktwert bewertet sind.
 
	 Mobile Sachanlagen
	 Die vorgenommenen Abschreibungen erfolgen linear über 8 Jahre (Mobiliar/ 
	 Einrichtungen), über 5 Jahre (Maschinen/Apparate) resp. über 3 Jahre  
	 (Büromaschinen/EDV). Neu werden Anschaffungen als Einmalabschreibung verbucht.	

 
3	 Erläuterungen zur Jahresrechnung 

Kurzfristig gehaltene Aktiven mit Börsenkurs 31.12.2023 31.12.2022

Aktien (CHF und Ausland) 123 987.93 107 933.35
Immobilienfonds 25 343.43 24 286.54
Obligationen und ähnliche Papiere 182 614.15 169 973.96

Total Aktiven mit Börsenkurs 331 945.51 302 193.86



82 83BILANZ BILANZ

Fondsveränderug

Einlage Fonds Sammlungsankäufe 0.00
Entnahme Fonds Sammlungsankäufe 0.00
Einlage Fonds zur freien Verfügung 0.00
Einlage Fonds Stiftung Larese/Janett 178 000.00
Entnahme Fonds Stiftung Larese/Janett 0.00
Entnahme Fonds Margrit und Rudolf Wild 0.00

Fondsveränderung gesamt 178 000.00

	 Ausserordenlicher Aufwand und Ertrag
 
Im ausserordentlichen Aufwand und Ertrag zeigen sich Kunstankäufe, die über 
Fremdgelder finanziert wurden. Ein Ankauf wurde im 2022 getätigt, der Ertrag über 
CHF 178’739 konnte erst im 2023 generiert werden.

 
4	� Anzahl Vollzeitstellen
 
	 Das Kunstmuseum besetzte 2023 nicht über 50 Vollzeitstellen.
 
 
5	 Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

	� Nach dem Bilanzstichtag und bis zur Verabschiedung der Jahresrechnung durch  
den Stiftungsrat sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, welche die 
Aussagekraft der Jahresrechnung beeinträchtigen könnten, bzw. an dieser Stelle 
offengelegt werden müssten. 

 
6	 Erläuterungen zum Gewinn- und Verlustvortrag

	� Die Massnahmen zum Abbau des Verlustvortrages haben Wirkung gezeigt. Der Aufwand 
konnte wie geplant reduziert werden, sowie die Einnahmen durch Unterstützungen 
Dritter erhöht werden. Der Verlustvortrag von CHF 436’014.28 wurde einerseits durch 
den erwirtschafteten Gewinn 2023 von CHF 119’414.31 reduziert. Durch die gross
zügige Uebernahme des restlichen Verlustvortrages von CHF 316’599.97 seitens des 
Darlehensgebers (teilweiser Schuldenerlass des Darlehens) konnte der Verlust- 
vortrag per Ende 2023 vollständig getilgt werden.

Fondsrechnung 31.12.2023 Bildung Verw. 31.12.2022

Fonds Sammlungsankäufe 101 000.00 0.00 0.00 101 000.00
Fonds zur freien Verfügung 31 146.20 0.00 0.00 31 146.20
Fonds Lokremise zur  
freien Verfügung

33 386.01 0.00 0.00 33 386.01

Fonds Stiftung Franz Larese  
und Jürg Janett

389 431.96 178 000.00 0.00 211 431.96

Fonds Ed. St.  
Gemäldesammlung

10 248.81 0.00 0.00 10 248.81

Fonds Schürpf 334 218.65 0.00 0.00 334 218.65
Fonds Margrit und  
Rudolf Wild

48 936.86 0.00 0.00 48 936.86

Fonds 948 368.49 178 000.00 0.00 770 368.49
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Bericht der Revisionsstelle zur 
Eingeschränkten Revision an  
den Stiftungsrat der Stiftung 
Kunstmuseum, St.Gallen 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, 
Erfolgsrechnung und Anhang) der Stiftung Kunst- 
museum St.Gallen für das am 31. Dezember 2023 abgeschlossene 
Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verant-
wortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, die 
Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetz-
lichen Anforderungen hinsichtlich Zulassung und Unabhän
gigkeit erfüllen.

Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Stan-
dard zur Eingeschränkten Revision. Danach ist diese Revi- 
sion so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche Fehl-
aussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine 
Eingeschränkte Revision umfasst hauptsächlich Befragungen 
und analytische Prüfungshandlungen sowie den Umständen 
angemessene Detailprüfungen der beim geprüften Unternehmen 
vorhandenen Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der be
trieblichen Abläufe und des internen Kontrollsystems sowie 
Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufde- 
ckung deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse 
nicht Bestandteil dieser Revision.

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte 
gestossen, aus denen wir schliessen müssten, dass die 
Jahresrechnung nicht dem schweizerischen Gesetz und der 
Stiftungsurkunde entspricht.

St.Gallen, 25. März 2024

Finanzkontrolle der Stadt St.Gallen
M. Müntener
D. Inauen
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STIFTUNGSRAT

Angela Hensch Wyss, Präsidentin, 
Delegierte des Kunstvereins St.Gallen
Dr. Corina Saxer-Stacher,  
Vizepräsidentin, Delegierte der 
Ortsbürgergemeinde St.Gallen
Gallus Hufenus, Delegierter des 
Stadtparlaments St.Gallen
Philipp Lämmlin, Delegierter des 
Kunstvereins St.Gallen
Beat Schedler, Delegierter der 
Ortsbürgergemeinde St.Gallen
Dr. Kristin Schmidt, Delegierte des 
Stadtrats St.Gallen
Gaby Senn, Delegierte des  
Kunstvereins St.Gallen

PROGRAMMKOMMISSION

Christian Fuchs, Vorsitzender
Gianni Jetzer, Direktor Kunstmuseum
Gabriela Frei
Alex Hanimann
Charles Keller
Dr. Cornelius Lenggenhager
Martin Leuthold 
Gaby Senn

Stiftungsrat, Kommission, Team TEAM KUNSTMUSEUM ST.GALLEN

Direktor: Gianni Jetzer

Senior Team: Melanie Bühler, Kuratorin 
(ab 1.8.2023)
Rita Harder, Leitung Finanzen  
und Personal
Oliver Meier, Leitung Technik  
(ab 28.5.2023)
Nadia Veronese, Kuratorin und  
Leitung Kunstverein

Sekretariat Direktion: Vera Zatti  
(ab 5.1.2023)

Wissenschaftliche Mitarbeit:  
Dorothee Haarer (Registration),  
Samuel Reller, Laura Studer  
(bis 31.3.2023), Lorenz Wiederkehr

Kunstvermittlung: Olivia Hersche 
(Freelancerin), Claudia Hürlimann, 
Florian Hürlimann (Freelancer),  
Daniela Mittelholzer, Sabrina Thöny, 
Annina Thomann (Freelancerin),  
Bettina Wollinsky (Freelancerin)

Kommunikation: Sophie Lichtenstern  
(bis 31.3.2023), Gloria Weiss 

Grafik: Nathalie Koller (ab 1.8.2023)

Ausstellungs-/Sekretariat: Flora Peyrer 
(bis 30.11.2023), Ursula Stiegeler

Technik: Urs Burger (Leitung Museums-
technik) (bis 31.7.2023), Oliver Meier 
(Leitung Museumstechnik) (ab 
28.5.2023), Hugo Borner, Thomas Kolter 
(bis 31.12.2023), Herbert Weber

Hauswartung: Rim Ferchichi, Lea Regenass, 
Michael Zwimpfer (bis 31.3.2023)

Kassa und Aufsicht: Ursula Buschor,  
Sara Conoci, Gina Denzinger  
(ab 18.9.2023), Kalsang Dolkar  
(ab 1.6.2023), Annette Fischer (1.2.2023 
bis 31.3.2023), Chiara Genova (ab 
6.10.2023), Timo Haeggberg (ab 1.12.2023), 
Jessica Hämmerli (bis 31.1.2023),  
Olivia Hersche (bis 28.2.2023), Sandy 
Huber (Lokremise), Kathrin Juister 
(Lokremise), Sven Juister (Lokremise), 
Ulla Kellenberger, Julia Kubik  
(bis 31.8.2023), Maryna Medianik  
(ab 1.6.2023, Lokremise), Marisa Müller 
(bis 30.6.2023), Fabienne Pel (ab 1.6.2023), 
Andrés Salazar (Lokremise), Tanja Maria 
Scherrer (ab 1.11.2023), Vreni Schaller, 
André Silvester, Ilva Soldati, Elisabeth 
Thoma (ab 1.12.2023), Nina Tschümperlin 
(ab 6.10.2023), Beatrice Ziltener  
(bis 30.6.2023), Corinne Ziltener

Team Café: Sophie Diggelmann  
(bis 31.3.2023), Liselotte Hunziker,  
Flavio Hodel (bis 31.3.2023), Verena 
Schoch (bis 31.3.2023), Lydia Wild, 
Fabrizio Willi (bis 30.9.2023)

Praktikum: Oliver Hochuli (Sekretariat), 
Anna Limacher (Sammlung),  
Anja Netzle (Sekretariat),  
Muriel Progin (Sekretariat),  
Alina Alessa Zalunardo (Sammlung)

Zivildienst: Juan Baumann,  
Pascal Egli, Silvan Fatzer,  
Oliver Hochuli, Shetyl Stupan
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AUSSTELLUNGEN IM KUNSTMUSEUM

17.09.22–05.02.23 Grace Schwindt
Defiant Bodies

1551
Gesamt: 4433

29.10.22–02.04.23 Alexander Hahn
Memory of Light – Light of Memory

4551	
Gesamt: 6856

09.04.22–30.07.23 Perfect Love
Von Liebe und Leidenschaft

10233
Gesamt: 20 780

21.05.22–30.07.23 Sammlung
Schlaglichter & Schwergewichte

10590
Gesamt: 19 729

25.02.23–18.06.23 Tschabalala Self
Inside Out

6056

25.02.23–05.11.23 Unerwartete Begegnungen
Neue Perspektiven auf die Sammlung

13048

22.04.23–12.11.23 Jiajia Zhang
You Left Something Behind

9781

08.07.23–14.01.24 Haris Epaminonda
VOL. XXIX

8450
(bis 31.12.23)

Ab 26.08.23 Sammlungsfieber 8798
(bis 31.12.23)

25.11.23–11.02.24 Juliette Uzor – (ah ah ah)
Manor Kunstpreis St. Gallen 2023

1464
(bis 31.12.23)

25.11.23–24.03.24 Spotlight 1297
(bis 31.12.23)

25.11.23–24.03.24 Expanding Horizons
Videos from the Collection and Beyond

1297
(bis 31.12.23)

AUSSTELLUNG IM KIRCHHOFERHAUS

09.09.23–10.03.24 Roman Signer
Schenkung der Ursula Hauser Collection

2932
(bis 31.12.23)

AUSSTELLUNGEN IN DER LOK

04.02.23–14.05.23 Sheila Hicks
a little bit of a lot of things

6996

10.06.23–05.11.23 Camille Henrot
Sweet Days of Discipline

2966

WASSERTURM BEI DER LOKREMISE

04.02.23–05.11.23 Christoph Büchel
The House of Friction (Pumpwerk Heimat)

296

Überblick mit Besuchendenstatistik PERSONEN
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TEXTIL WORKSHOP ZUR AUSSTELLUNG SHEILA HICKS

12.02.23 mit Janina Peter, Textildesignerin 15

19.03.23 mit Janina Peter, Textildesignerin 19

30.04.23 mit Janina Peter, Textildesignerin 8

DIALOGISCHE FÜHRUNG ZUR AUSSTELLUNG SHEILA HICKS

27.02.23 mit Mandana Roozpeikar, Direktorin Textilmuseum 
St.Gallen und Gianni Jetzer, Direktor

12

17.04.23 mit Katalin Nagy, Textilkulturhistorikerin, Univer-
sität Bonn, Deutschland

14

TEEZEREMONIE ZUR AUSSTELLUNG SHEILA HICKS

22.04.23 mit Tomomi Sutter Kimura, Teezeremonienleiterin 22

KONZERT ZUR AUSSTELLUNG PERFECT LOVE

05.02.23 Musikalische Matinée
mit dem Ensemble Intermezzo 4
Iryna Gintova (Violine), Monique Rosset (Viola),
Johanna Degen (Violoncello) und 
Michel Rosset (Englischhorn)

25

KUNSTGESPRÄCH ZUR AUSSTELLUNG JIAJIA ZHANG

24.08.23 mit Jiajia Zhang, Künstlerin und 
Melanie Bühler, Senior Curator

23

BUCHPRÄSENTATION ZUR AUSSTELLUNG JIAJIA ZHANG

01.06.23 If Every Day Were a Holiday, Towns Would Be  
More Mysterious
Mit Annette Amberg, Kuratorin und  
Mit-Herausgeberin, Jiajia Zhang, Künstlerin  
sowie Jungle Books, Verlag

18

PERFORMANCE ZUR AUSSTELLUNG GRACE SCHWINDT

05.02.23 The Boxer
Performance von Grace Schwindt mit Zainab
Lascandri, Irina Ungureanu, Juliette Uzor, 
Federica Zanotti und Heinz Blöchlinger

110

KUNSTGESPRÄCHE ZUR AUSSTELLUNG ALEXANDER HAHN

15.02.23 <Diving into another reality>
mit Mona Mur, Musikerin und Komponistin für 
Games und Prof. Ulrich Götz, Leiter Fachrichtung
Game Design, Zürcher Hochschule der Künste

23

31.03.23 <Ars Brevis – Vita Longa>
Digitale Kunst – wie kaufen, sammeln und 
bewahren? 
mit Alexander Hahn, Künstler und Georg Bak, 
Kurator und Experte für digitale Kunst

25

FILMVORFÜHRUNG ZUR AUSSTELLUNG ALEXANDER HAHN

02.04.23 INDOCAM
mit Alexander Hahn, Künstler

25

KUNSTGESPRÄCH ZUR AUSSTELLUNG TSCHABALALA SELF

25.02.23 mit Tschabalala Self, Künstlerin und 
Gianni Jetzer, Direktor

32

WORKSHOP ZUR AUSSTELLUNG TSCHABALALA SELF

18.03.23 ART AGAINST RACISM
Im Rahmen der Aktionstage gegen Rassismus

0

25.05.23 Inputreferat und Diskussionsrunde zum Thema 
Human Rights mit Fokus auf People of Color
mit Dr. Christoph Karlo, Präsident Robert F. 
Kennedy Human Rights Switzerland

14

KUNSTGESPRÄCH ZUR AUSSTELLUNG SHEILA HICKS

04.02.23 mit Sheila Hicks, Künstlerin, und 
Gianni Jetzer, Direktor

87

PERSONEN PERSONEN
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KUNSTGESPRÄCHE ZUR AUSSTELLUNG HARIS EPAMINONDA

08.07.23 mit Haris Epaminonda, Künstlerin und  
Nadia Veronese, Senior Curator

5

19.11.23 mit Haris Epaminonda, Künstlerin und Prof. Chus 
Martinez, Institutsleiterin IAGN /  
Studiengangleiterin BA Bildende Kunst, 
Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW

19

KUNSTGESPRÄCH ZUR AUSSTELLUNG ROMAN SIGNER

10.09.23 Im Rahmen des Festivals KLANG MOOR 
SCHOPFE in Gais (Appenzell)
Mit Roman Signer, Künstler und  
Gianni Jetzer, Direktor

60

KUNSTGESPRÄCH ZUR AUSSTELLUNG JULIETTE UZOR

08.12.23 mit Juliette Uzor, Künstlerin, Alina Arshi und 
Marie Jeger, Performerinnen und Nadia Veronese, 
Senior Curator

21

PERFORMANCE ZUR AUSSTELLUNG JULIETTE UZOR

24.11.23 Performance (ah ah ah)
mit Alina Arshi, Marie Jeger, Juliette Uzor 

220

25.11.23 Performance (ah ah ah)
mit Alina Arshi, Marie Jeger, Juliette Uzor 

28

08.12.23  
(Nachtschicht)

Performance (ah ah ah) 
mit Alina Arshi, Marie Jeger, Juliette Uzor
DJane Set von E-F-U-A Born on a Friday 

21

PERFORMANCE ZUM INTERNATIONALEN MUSEUMSTAG

23.05.23 Andrea Vogel
Sculpture Massage #35
Peter Kamm
nicht pflanzen – stechen, 2009 
Eifelsandstein, 100 × 400 × 100 cm
Dreilindenweg, Drei Weieren, St.Gallen

14

INTERNATIONALER MUSEUMSTAG

23.05.22 Kunstmuseum
LOK (Ausstellungsumbau)
Kunstlabor im Kirchhoferhaus

406
-
77

KUNSTGESPRÄCHE ZUR AUSSTELLUNG UNERWARTETE BEGEGNUNGEN – 
NEUE PERSPEKTIVEN AUF DIE SAMMLUNG

11.05.23 mit Uriel Orlow, Künstler und  
Gianni Jetzer, Direktor

40

06.07.23 zu Johanna Nissen-Grosser mit 
Gilgi Guggenheim, Künstlerin

7

17.08.23 zu Künstler und Kunstfigur Joseph Beuys
mit Prof. Dr. Philip Ursprung, Kunsthistoriker

10

KUNSTGESPRÄCHE ZUR AUSSTELLUNG CAMILLE HENROT

31.10.23 mit Sonja Schürpf und Noël Hochuli, 
Projektleiter*innen Kunstgiesserei St.Gallen und 
Nadia Veronese, Senior Curator

19

05.11.23 mit den Kunsthistorikerinnen Jacqueline 
Burckhardt und Yasmin Afschar, moderiert von 
Nadia Veronese, Senior Curator

53

PERFORMANCE/CHORSTÜCK ZUR AUSSTELLUNG CAMILLE HENROT

08.06.23 (Preview) Interrupted Lullabies von Mauro Hertig, Komponist 
mit Larissa Angelini, Valérian Bitschnau,  
Mirjam Fässler, Pascal Ganz, Christine Hutmacher

50

09.06.23  
(Vernissage)

Interrupted Lullabies von Mauro Hertig, Komponist 
mit Larissa Angelini, Valérian Bitschnau, Mirjam 
Fässler, Pascal Ganz, Christine Hutmacher

182

22.08.23 Interrupted Lullabies von Mauro Hertig, Komponist 
mit Larissa Angelini, Valérian Bitschnau,  
Mirjam Fässler, Pascal Ganz, Christine Hutmacher

11

05.11.23  
(Finissage)

Interrupted Lullabies von Mauro Hertig, Komponist
mit Larissa Angelini, Valérian Bitschnau,  
Mirjam Fässler, Pascal Ganz, Christine Hutmacher

53

SCREENING ZUR AUSSTELLUNG CAMILLE HENROT

29.08.23 Screening von ausgewählten Videoarbeiten der 
Künstlerin Camille Henrot 
In Kooperation mit KinoK, Cinema in der Lokremise

23

PERSONEN PERSONEN
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MUSEUMSNACHT

09.09.23 Kunstmuseum
LOK
Kunstlabor im Kirchhoferhaus

1900
 228
 862

KLEINE NACHTSCHICHT 

5.05.23 zu den Ausstellungen Tschabalala Self und  
Jiajia Zhang
DJ Set fdr.msk und Drinks 
mit halbstündlichen Kurzführungen

34

28.09.23 zu den Ausstellungen von Haris Epaminonda und 
Roman Signer
DJ Set fdr.msk und Drinks 
mit halbstündlichen Kurzführungen

59

KUNSTREISE 

18.10.23–22.10.23 Marseille 27

YI-KUNSTREISE

25.03.23–26.03.23 Tessin 35

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES KUNSTVEREINS

11.05.23 65

APÉRO NOUVEAU 

12.01.23 NEUES JAHR, NEW DIRECTION, 
NEUE VISIONEN

245

MADE ON EARTH BY HUMANS (MOEBH) MIT BENI BISCHOF

05.12.23 Lokremise 80

PERSONEN PERSONENZEICHNEN MIT…

10.01.23 Lika Nüssli in der Ausstellung Grace Schwindt 20

07.02.23 Milva Stutz in der Ausstellung Perfect Love 10

07.03.23 Harlis Schweizer Hadjidj in der Ausstellung 
Tschabalala Self

21

04.04.23 Julia Kubik in den Ausstellungen  
Schlaglichter & Schwergewicht und Perfect Love

8

02.05.23 Maj Lisa Dörig in der Ausstellung Tschabalala Self 17

06.06.23 Lika Nüssli in den Ausstellungen Tschabalala Self 
und Unerwartete Begegnungen

27

08.08.23 Julia Kubilk in der Ausstellung Jiajia Zhang 20

05.09.23 Lea Le in der Ausstellung Sammlungsfieber 20

09.09.23 Lea Le in der Ausstellung Camille Henrot  
Innerhalb der Museumsnacht

30

03.10.23 Lika Nüssli in der Ausstellung Sammlungsfieber 27

07.11.23 Lika Nüssli in den Ausstellungen  
Haris Epaminonda und Sammlungsfieber

20

05.12.23 Harlis Schweizer Hadidj in den Ausstellungen  
Haris Epaminonda, Juliette Uzor,  
Expanding Horizons und Spotlight

17

Total 207

WERKDISKURS #30

05.04.23 Herbert Weber 13
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FÜHRUNGEN IM KUNSTMUSEUM

 Öffentliche 
Führungen*

Private
Führungen

Führungen für 
Schulklassen

Workshops für
Schulklassen

 Anz. Pers. Anz. Pers. Anz. Pers. Anz. Pers.

Grace Schwindt
Defiant Bodies

2 16 0  0 1 16 0 0

Alexander Hahn
Memory of Light – 
Light of Memory

3 47 1 20 6 115 0 0

Tschabalala Self
Inside Out

8 103 3 60 2 34 6 109

Sammlung
Schlaglichter & 
Schwergewichte

2 18 7 90 16 269 51 993

Perfect Love
Von Liebe und 
Leidenschaft

3 26 0 0 3 59 0 0

Unerwartete 
Begegnungen
Neue Perspektiven 
auf die Sammlung

1 5 1 20 0 0 0 0

Jiajia Zhang
You Left 
Something Behind

8 31 1 40 0 0 1 18

Haris Epaminonda
VOL. XXIX

6 30 1 3 2 27 0 0

Sammlungsfieber 6 24 5 150 25 427 16 244

Juliette Uzor –  
(ah ah ah)
Manor Kunstpreis 
St.Gallen 2023

1 4 0 0 0 0 0 0

Roman Signer
Schenkung der 
Ursula Hauser 
Collection

6 64 5 99 4 60 5 72

Spotlight
Expanding 
Horizons
Videos from the 
Collection and 
Beyond

0 0 0 0 0 0 0 0

*Öffentliche Führungen inkl. Kunst & Kaffee, Kunst & Zmittag, Kuratorinnen- und Kuratorenführungen

FÜHRUNGEN IN DER LOK

 Öffentliche 
Führungen*

Private
Führungen

Führungen für 
Schulklassen

Workshops für
Schulklassen

 Anz. Pers. Anz. Pers. Anz. Pers. Anz. Pers

Sheila Hicks 3 63 7 86 4 72 16 258

Camille Henrot 5 39 7 114 2 22 1 10

*Öffentliche Führungen inkl. Kuratorinnen- und Kuratorenführungen

KINDER KUNST KLUB 

25.01.23 Perfect Love 12

22.02.23 Sheila Hicks 16

29.03.23 Tschabalala Self 19

26.04.23 Tschabalala Self 10

24.05.23 Manon de Boer 6

28.06.23 Camille Henrot 16

30.08.23 Haris Epaminonda 15

27.09.23 Roman Signer 14

25.10.23 Sammlungsfieber 13

29.11.23 Sammlungsfieber 13

Total 134

PERSONEN
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OFFENES KUNSTLABOR 

05.02.23 Sammlung, Schlaglichter & Schwergewichte 48

05.03.23 Alexander Hahn 82

02.04.23 Perfect Love 76

07.05.23 Tschabalala Self 14

04.06.23 Jiajia Zhang 31

02.07.23 Sammlung – Reiseziel Museum 163

06.08.23 Sammlung – Reiseziel Museum 292

03.09.23 Sammlung – Reiseziel Museum 117

01.10.23 Roman Signer 19

05.11.23 Sammlung 67

03.12.23 Sammlungsfieber 17

Total 926

LESUNGEN DES LITERATURHAUSES WYBORADA

16.02.23 mit Martina Clavadetscher 41

21.06.23 mit Judith Hermann 90

02.11.23 mit Milena Moser 25

LESUNGEN DES LITERATURHAUSES WYBORADA

14.03.23 Der Innere Klang der Kunst – Wilhelm Wartmann 
und das Kunsthaus Zürich 
mit Iris Bruderer-Oswald, Autorin und Thomas
Rosemann, Bibliothekar des Kunsthaus Zürich

41

PERSONENPERSONEN KIRCHHOFERHAUS

KKLICK WEITERBILDUNG FÜR LEHRPERSONEN

14.01.23 Weiterbildung für Lehrpersonen mit Vorträgen und 
Workshops zum Thema Kunstvermittlung

19

WS AKTIONSTAGE GEGEN RASSISMUS KANTI AM BRÜHL

18.03.23 abgesagt 0

AUSSTELLUNG KANTI AM BRÜHL

03.05.23–21.05.23 Ausstellung «Untergrund» der Fachklasse 
Gestalten im Kirchhoferhaus

186

SOMMERPLAUSCH

12.07.23 Workshop im Rahmen des Sommerplausch für 
Kindergarten- und Schulkinder

12

FREMDANLÄSSE

28.01.23 Milonga Tangoschule Rafael Herbas  
im Kirchhoferhaus

55

30.04.23 Konzert mir Contrapunkt (Charles Uzor) 50

23.05.23 Mitgliederversammlung IG Museumsquartier 45

03.06.23 Delegiertenversammlung Schweizer Kunstverein 35

26.10.23 Murgang – eine szenische Installation
mit Brigitte Schmid-Gugler

10
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